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Bevor Sie mit Ihrem neuen Volvo zu lahren 
beginnen, möchten wir IMen emplehlen, 
diese Betriebsanleilung sorglältig durch­
zulesen. Sie eothält alle Hinweise, die Sie 
benötigen, um Ihren Wagen richtlg lahren 
und plIegen zu könnan. Baloigen Sie die 
Ratschläge und Winke, die Ihnen hier ge­
geben werden, so wird dleser Wagen der 
Spltzenklasse den mit Recht von IMen ge-
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stellten Anforderungen aul leistungslähig­
keit und Zuverlässlgkei! entsprechen. 
Die Betriebsanlaltung soH kein voliständi­
ges tecMlsches Nachschlagewerk seln 
oder Sie zu einem ausgelernten Auto­
sch losser machen . Sie soll Ihnen nur die 
PIJege Ihres Wagens erleichtern und Sie 
vor möglichen Betrlebsstörungen schOtzen. 
Je besser Sie Ihren Wagen kennen. desto 

Ole vorliegende Betrlebsanleltung glit IOr 
sämtliche Ausliihrungen des Volvo 164 mit 
Baujahrbezeichnung Y. 

mehr Freude wird er Ihnen bereiten. Wir 
siM der Anslcht, daS auch ein erfahrener 
Autobesitzer aus dleser Betriebsanleltung 
noch WertYoltes lernen kann. 
FOr ausliihrtiche Arbeltsbeschreibungen 
und Einstellanwelsungen möchten wir auf 
das Werkstalt-Handbuch fOr diesen Wagen 
hinweisen. das Sie Ober Ihre Volvo-Ver­
tretung bezlehen können, 
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EINLEITUNG 

VOLVO 

Ole Volvo-Kundendlenst­
Organi sa tion 

Um die gröBte Nutzlelstung 8US dem Kapi­
tal zu ziehen, das In elnem Auto Investiert 
ist. bedar! der Wagen elner rationellen 
Wartung und PIlege. Bel der Konstruktion 
und der Wahl des Materials war es Volvo 
daran gelegen, den Wartungsdienst fOr den 
Wagen aul ein Minimum zu begrenzen. FOr 
die zukOnltlge Pflege des Wagens mOssen 
wir jedoch mit Ihrer Mitarbeit rechnen. Um 
Ihnen dabei zu hellen, hat Volvo in Ihrem 
Lande eine umfessende Kundendienst­
Organisetion aulgebaut. In alten gröBeren 
Orten slehen Ihnen hochmoderne Werk­
stätten mit besonders geschultem Personal 
zur VerlOgung. Alle diese Werkstätten er­
halten durch dan Volvo-Kundendlenst lau­
fend lechnlsche Informationen Ober Rapa­
raturen und Einsteltungen und sind mit 

Spezialwerkzeugen ausgerQslet, die bel 
Volvo konstrulert wurden. Alle Volvo-Ver­
tretungen haben auBerdem re lchhaltlge 
Ersatzteltlager, die Ihnen Volvo-Orginel­
Ersatzleile garantieren. Wenden Sie sich 
auch an Ihre Volvo-Vertretung, wenn Sie 
AuskQnfle Ober ih ren Volvo wQnschen. die 
nlcht in dieser Betriebsanleilung enlhatten 
slnd. 
Nlcht nur In Ihrem elgenen Lande können 
Sie mit dem sicheren GelOhl lahren, daB 
Sie Immer eine Volvo-Werkstatt In Reich­
welle haben, sondern 8uch im AUSland 
unterhAII Volvo ein wellverzweigtes Kun­
dendienstnetz. Eln Verzeichnis unserer 
Auslandsvertrelungen erhalten Sie beim 
nächslen Volvo-HAndler. 

Garantie-Inspektlon 

Bel der Lielerung wlrd jedem Wagen ein 
Kundendienst-Scheckheft mltgegeben. In 
dlesem befindet sich ein Gutschein, der 
Sie nach 2500 km Fahrstrecke zu einer 
Garantie-Inspektlon betechtigt. Lassen Sie 
'am zweckmäBigslen den Volvo-Händler, 
der Ihnen den Wagen gelle/ert hat, dlese 
Inspektion durchfllhren. Im BedarisfalI 
kann selbstverståndlich jede andere Volvo­
Vertretung die Garantie-Inspektion vor­
nehmen. 
Damlt unsere sechsmonatlge Garantle gel· 
ten kann, steUen wir Jedoch die absolute 
Bedingung, daB die oben genannte Inspek­
tion ungefähr nach vorgeschrlebenar Fahr­
stntcke vorgenommen, und daB der Wagen 
nach den Anwelsungen In dleser Betrlebs­
anleltung gawertet wlrd. 

Kundendienst-Inspektlonen 

Genaue und regelmäBige Wartung Ist fll r 
Leistung und Lebensdauer des Wagens 
von grö6ter Bedeulung. 
Wir empfahfen Ihnan, die P'lege Ihra. 
Wagens In wellerer Folga an das Kunden­
dlenslheft zu knOp!en, das ein Schema 
fOr Wartung und Inspektion zu regelmli­
Blgen Zeltebltinden enlhäll. Dal Kunden­
dieniihaft können Sie von Ihram Volvo· 
Händiar bezlehen. Varwenden Sie sl ets 
Volvo-Orfglnal·ErsatzteUe. 
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EINLEITUNG 

Typbezeichnungen 

Bej Schriftwechsel mit dem Vol'lo-Händler 
bezuglich Ihres Wagens sQwie bei Bestel­
lung von Ersatzteilen , sallen Typbezeich­
nung. Fahrgestell- und Motomummer an­
geben werden. 

\. Typbezeichnung des Wagens sowie Ko­
denummer l[Jr Farba und BezOge. 
Zwischenwand. 

2. Karosserienummer. 

3. Typ- und Baujahrbezeichnung (Y) sowle 
Fahrgestellnummer am rechten vorde­
ren TOrpfosten eingestanzt. 

4. Typbezeichnung , Ersatzei l- und Her­
stellungsnummer des Motors. Aul der 
linken Molorselte eingestanzt. 

5. Typbezeichnung. Ersatzteil - und Her­
stellungsnummer des Getriebes. Ge­
tt iebe-Unterseite. 

6. Unlerselzung. Herstellungs- und Ersatz­
teilnummer des Hinterachsgelriebes aut 
einem Schi td am Hinterachsgetriebege­
häuse. 
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I NSTAU MENTE U NO B EDIENUNGSHEBEL 

l BelOftungsdOse 
2 Kallstartvorrichtung (nichi in Wagen 

mit Einsprltzmotoren) 
3 Lichtschaller 
4 Kombinationsinstrument 
5 Signalhorn 
6 FahranlaBschaltar mit Lenk,radschloB 
7 Kombihebel fOr Scheibenwlscher 

und-spOler 
8 BelOftungsdOse 
9 Uhr 

10 8elOflungsdOse 
11 Ablegefach 
12 BelOflungdOse 
13 Handbremse 
14 Slcherungsdose (Auswechseln von 

Sicherungen. siehe S, 55.) 
IS FrlschlulteinlaB 
16 MOlorhaubensperre 
17 Bllnkhebel mi t Abblendschal1er 

und Lichthupe 
18 Potentiometer 10r Instrumen-

tenbeleuchtung 
19 Schalter fOr Nebelschelnwerfer 
20 Zigarrenanzunder 
21 Helzungs-und BelOftungsregler 
22 Getriebeschalthebel 
23 Aschenbecher 
24 Schalter fOr Heckscheibenheiwng 
25 Scllal ter fur Warnblinkanlage 
26 Gebläseschalter 
27 Schalter lur K!imaanlage 

(Sondera usrOstu ng) 
28 Slgnalleuchte IOr Sieherhellsgurta 

Im naehlolganden Text dleses Kapitels 
werden die Instrumanta und 8edlenungs­
hebel unter Hlnweis au! die Nummern oer 
AbbUdung nåher beschrieben, Bltte beach­
ten Sie, daB in der AusrOstung fUr die 
elnze ln en ElI.portm ärke Unterschiede YOf­

kommen könnan. 

1 , 8 , la, 12 8el0"ungs­
dOsen 

Dureh diese vier KugeldOsen wird Fr iseh­
luft bzw, Warmlu l t aber die Heizanlage in 
Oas Coupe elngelassen. Ole Luftmenge 
kann mit dem Gebläsesehalter feguliert 
werden. Ole BelOltungsdOsen können ganz 
geschioBen werden, Indem der zentrisch 
In der OOse gelagerte Orehknopl 1/4 Dre­
hung nach !inks verstelIt wird, Die Kugel­
dOsen slnd riehtungsverstellbar. Um 
besohlagene Turschelben schnel1 wieder 
zu klären, werden die beiden äuBeren Ku­
geidOsen aul die VordertOrsehelben gerieh­
tet. 

FAHRBETAIEB 

2 Kallstartvorrlehtung 

Ole Kaltstartvorrlchtung wlrd belm An­
lassen des kallen Motors zu Hille ge­
nom men, Mit dem luggriff um ca. lO-
15 mm herausgezogen, kann die Leer­
lauldrehzahl geragett werden. Oas 
Kraltstofl-Luftgemlseh wird um so letter, 
Je wei ter der Grift herausgezogen wird , 
Solange der Kaltstart-luggr!!! gezogen 
151, brennt die Kontrolleuchte 4, O im 
Kombinationsinstrumenl. 

3 Liehtschalter 

Die Hauptschelnwerler werClen mit 
elnem lugschalter am Armaturenbrett 
und dem Flngerhebel (17) aul der Lenk­
sliule bed len\. Wenn der Zugsehalter 
ganz eingedruekt ist, dann Ist die ge­
sam le Beleuehtung ausgesehaltel, Bei 
halb herausgezogenem Sehatter Ist das 
Slandllehl und bel ganz herausgezoge­
nem Schalter das Fern- oder das Ab­
biendlIchi eingeschaltet. Mit dem Hebel 
(17) w lrd zwischen Fern- und Abblend­
lichl umgeschaltet. Die Scheinwerfer 
sind niehiOber das lundschloB ge­
sehaltet und können also unabhängig 
von dlesem eln- und ausgeschaltel 
werden 
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FAHRBETRIEB 

4 KombinatIonsinstrument 

A Kilometerzähler 
B Tachomeler 
C Bllnker-Konlrolleuchle 
D Kontroll euchte, Handbremse und 

FuBbremskrelse 
E Fernlicht-Kontrolleuchte 
F Kontrolleuchte, Handbremse und 

Bremskreise 
G Blinker-Kontrolleuchte 
H Ötdruck-Kontrolleuchte 
l ladestrom-Kontrolleuchte 
J Tellstreckenzähler 
K NullstellknopllOr Tellstreckenzähler 
L Drehzahlmesser (B 30 E) 
M Femthermometer 
N Overdrive-Kontrolleuchte 
O Kaltstart-Kontrolleuchle 
p KraftsloHmesser 
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A Kllometerziihler 

Der Kilometerzähler besteht aus elnem 
Zählwerk, das die insgesaml zurOckge­
legle Wegstrecke in Kilometer angibl. 
Nach 999999 km beginnt der Zähler 
wieder von Null an zu rechnen. 

D. F KontrOlleuchten, 
Handbrem se 
und Fu6brems-
kre fse 

Beide Leuchten gaban einen lesten, ro­
ten Schein ab, wenn d ie Handbremse 
angezogen ist und die ZOndung einge­
schaltet wird. 
Ole Leuchten dlenen zuglelch als Wam­
leuchten, falls einer der Bremskreise 
ausfallen sollle. Wenn diese wahrend 
der Fahrt aulleuchten, muS der Wagen 
so sChnel! wie möglich zur Kontrolle 
der Bremsanlage in eine Werkstatt ge­
bracht werden. 
Fehren Sie vorslchtlg l 

H öldruck-Konlrolleuchle 

Ole Leuchte brennt mit lestem, rolem 
Schein. wenn der Öldruck Im Motor zu 
nledrig ist. Sie soll beim Einschallen 
der ZOndung aufleuchten und wie<ler 
erlÖschen. nachdem der Motor ange­
sprungen Ist. Fahren Sie niemals IOS, 
bevor die Leuchte erloschen ist. Sollle 
diese während der Fahrt auneuchlen , 
mull sofort angehaJten und die Ursache 
feslgesleut werden. Meistens ISI der 
Ölstand zu niedog. Nach schartern 
Fahren kann es vorkommen, daB die 
Leuchte aufleuchtet. wenn die MOlor­
drehzahl in den Leerlaul absinkl. Dies 
ist normal, falls die Leuchle beim Er· 
höhen der Drehzahl wieder erllscht. 



Ladeslrom-KonlroUeuchte 

Ole Leuchle glbt einen ständigen, roten 
Schein ab, wenn die Ballerle entladen 
wlrd. Sollla die leuchte während der 
Fahrt aufleuchten, Hegt entweder ein 
Fehler In der elektrischen Anlage vor, 
oder der Ulflerriemen ist sehlecht ge­
spannl und gleitet an der Riemenscheibe 
der Lichtmaschine, was eine schlechte 
Aufladung bedingt. 

J Tellslreckenzi hler 

Der Teilslreckem::ähler beslehl aus 
einem Zåhlwerk, das Fahrstrecken bis 
zu 999 Kilometer regisiriert. Die Rolle 
ganz rechts im Zåhlwerk hat lOO-Meler­
Ein leilung fOr die Messung kurler 
Wegstrecken. 

K NuUslellknopf f Or 
Teilstreckenzähler 

Der TelJstreckenzähter wird durch Ein­
draeken des Knopfes nullgestellt. 

l Drehzah lmesse r 
(B30 E) 

Der Drehzahlmesser zeigt die Umdfe­
hungen des Motors in 1/1000 U/Mln. 
an. Der orangefarblge Skalenabschnltt 
zwischen 5500-0000 U/min kann lUr 
kurzzeitige Beschleunigung ausgenutzt 
werden. Dagegen darf der Motor nlcht 
bis in das rotmarkierte Feld (6000-
7000 Ulmin) ausgadrehl werden. 

M Fernthermom eter, 
KOhlflOsslgkelt 

,"" 

Oas Fernlhermometer zelgt die Tempe­
ratur der Kuhl llOssigkell und damit die 
Betriebstemperatur des Motors an. Der 
Zelger soll sich normalerweise im 
zwelten granen Feld aufhalten. 
Im Stadlverkehr und Im Leerlauf darf 
der Zeiger bei besonders warmem 
Wetter in das orangefarbige Feld aber­
gehen. 
Bel wlederholtem Obertrltt In das role 
Feld sollen KuhlflOssigkeitsstand und 
Spann ung des LOfterriemens uberprOft 
werden. 

FAHRBETRIEB 

N Overdrive-Kontrolleuchte 

Ole Leuehte brennt mit festem, grO nem 
Schein, solange der Overdrive einge­
sChalte! ist. Bel. Schaltung des Over­
drive. siehe auf Seite 24. 

o Kaltstart-KontroUeuchle 

Ole Leuchte brennt mit festern. orange­
rotem Schein. solange der Kallstart­
Zuggriff gezogen ISI. Fahren Sie mög­
IIchst nur kurze Zeit mit eingasehal­
teter Kaltstartvorrichtung. 
Volvo 164 mit Motol B30E haben 
keine Kallstart-Kontrolleuchle. 

P Kraftstoffmesser 

Der Kraftstolfmesser <::elgl die unge­
fähre Kraftsloflmenge im Kraflstoffbe­
hälter an. Die Einteilung ist "voll"', 
,.halb" ... Reserve" und ,.Ieer". Ein rotes 
Feld zwischen .,Reserve·' und "Ieer'· 
erinnert daran, dall getankt werden 
mu B. Die Reservemenge beträgt ca. 8 
Uter. Zelgeraussehlag belm E!nsehal­
ten der ZUndung. 
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FAHRBETRIEB 

5 Signalhorn 

Das Signalhorn signaliert, solange aul 
die gepolsterte Lenkradnabe gedrOckt 
wird. vorausgesetzt. daB die ZOndung 
eingeschaitet ist. 

6 FahranlaBschalter m1t LenkradschloB 
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Der ZOndschlOssel hal viar Slellungen: 
(O) Sperrslellung, (Il Zwlschenstel1ung, 
(2l Fahrstellung und (3) AnlaBstellung. 
Der ZOndschlOssel kann nur in Sperr­
stellung eingesetzt oder abgezogen 
werden . Durch Abziehen des Sch IOs­
sels wlrd das Lenkrad selbsttätig ge­
sperrt. 

Wenn der SchiOssel In Zwlschenslel­
lung steht. slnd Tene der eleklrischen 
Anlage elngescheltel. während das 
Lenkrad selbsl nichl gesperrt isl. 
8eim Anlassen des Motors ist der 
ZOndschlOssel in AntaBslellung zu dre­
hen. wobel der Anlasser elngeschaltet 
wlrd. Solort nach Anspringen des Mo-

tors den SchiOssel !oslassen. der dann 
in die Fahrstellung zurOckspringt. 

ISI der Wagen so aogeslelll, daB Span­
nungen In der Lenkvorrichlung enlste­
hen, läBt sich das LenkradschloB lelch­
ler entrlegeln, wenn das Lenkrad 
glelchzeltlg etwu hin- und hergedrehl 
wird. 

7 Komblhebel llir Schelbenwlscher 
und- spOler 

Die Scheibenwlscher arbeiten mit zwei 
Geschwi ndigkeiten. Wird der Kombi­
hebet bis zur erslen Schallerslufe ab­
wärls gedrOckt. arbeilen die Wischer 
mit normaler Geschwindigkeil. Diese 
Geschwindigkeit wird fOr normalen 

Fahrbel rleb bel Regen-und Schneewel­
ter empfohlen . Wenn der Kombihebet 
bis zur zwaiten Schallerslufe abwärts 
gedrOckt wird. arbeilen die Wischer mil 
höchster Geschwindig keit. Diese wird 
nur rOr Fahrbetrieb bei starkem Ragen 
oder bei hoher Geschwlndigkeit im Re­
gen empfohlen . 
Durch Anheben des Kombihebels ge­
gen das Lenkrad werden die Scheiben­
spOler eingeschallel. Die Spliter können 
auch bei abgestellten Scheibenwischern 
baläligt werden. Der FIOssigkeilsbehäl­
ler fUr die Scheibenwaschanlage iSI im 
Motorraum untergebracht. Die FOII­
mange beträgt ca. 1 1/2 Liter. 



9 Uhr 

Die Uhr wird elektrIsch getrleben. Eine 
evtl. Uhrzeltberichtlgung wlrd mit dem. 
Einstellknopl Im Zentrum des Ziller­
blattes vorgenommen. Knopl eindrOcken 
und den Zeiger au! die genaue Zeit 
stellen . 

, 3 Handbremse 

Der Handbremshebel belindet sich 
gleich links neben dem Fahrersltz. Ole 
Handbremse wirkt nur au! die HinIer­
räder. Wenn die Bremse angezogen und 
die ZOndung eingeschaltet ist. leuchten 
zwei rote Warnleuchten (4 D, Fl im 
Armaturenbrett aul. 
Blnl blachten Sie, daB auch die Warn· 
anllQa f Or dia FuBbremskrelse an 
dlesa Leuchten angeschlossen Ist. Falls 
sich die Warnleuchten einschalten, ohne 
aaB die Handbremse gezogen ist, kann 
damil der Aus!all eines der Bremskrei­
se angezeigt seln , Suchen Sie in diesem 
Fall so schnelI wie möglIch eine Werk· 
stat: au! und lassen sie die Bremanlage 
uberprufen. 

15 Frlschlultelnla6 

Der Frlschlu!teinlaB aul der IInken 
Selte (in Fahrtrlchtung) wird geöffnel, 
indam man den Klappenhebel nach vorn 
fOhrt . Während Sie durch diese Klappe 
Frlschlu!t ainlassen, sollte das Gebläse 
nicht elngeschaltet sein. 

FAHRBETR IEB 

16 Motorhaubensperre 

Ole Motorhaubensperre wird geöffnet, 
indem der Zuggrl!1 unler dem Arma­
turenbrelt finks von der Lenksäule her· 
ausgezogen wird. 
Die Haube bleibt nach Entriegelung 
welterhln durch elnen Sicherheilsheken 
gesperrt. 
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Sie wird geölinet. Indern der Haken, 
wie aul der Abbildung geleigt, nach 
innen ged rOckt wird. Konlrolheren Sie 
nach dem Herunterklappen, daB die 
Haube ordenllich gesperrl iSI. 
Die Lage der MOlorhaube kann höhen­
mäBig verstelIt werden, lndem die Gum­
misloplen ganl vorn aul der Unlerseile 
der Haube und au! den Kotll Qgeln un­
terhalb der Windschutncheibe enl­
sprechend heraus- oder hlneinge­
schraubl werdan. 

17 Bllnkhebel mil Abblendschalter und 
Llchthupe 

Der Fingerhebel !inks unter dem Lank­
rad erlOllt die genannten Funktionen. 
Der Blinkschalter ist mit einern sog. 
Antipp-Druckpunkl versehen worden, 
der bel unbedeutenden Fahrtrlchtungs­
änderungen (wie l.B. belm Oberholen 
oder Fahrspurwechsel) Verwendung 
l indet. Beim Aussleuern mit gerlngem 
Lenkradeinschiag wi rd der Blinkhebel 
entweder nach unten oder oben bis 
an den Druckpunkt gel Ohrt , wobel 
enlspr. der geänderlen Fahrtrichlung 
die rechten blW. linken Blinker aut­
leuchlen. Nach beendeler Kursände­
rung wi rd der 8linkhebel losgelassan, 
der daraufhin salbsllätig salne Aus­
gangstellung einnlmml. Bel Kurvan, die 
groBere EinJenkung erfordarn, wlrd der 

Blinkhebel am Druckpunkt vorbei bis 
gegen Anschleg beläUgt. Die ROck­
lilhrung In Ausgangstellung erlolgl 
durch ROckdrehung des Lenkrades. 
Zum Umschalten lwischen Fern- un(1 
Abblendlicht wird der Hebel In Rich 
tung Lenkrad angehoben und wiede, 
freigegeben. Der Lichtschaller (3) mull 
h lerbei bis lur lelllen Raste herausge· 
logen sein. 
Der glelche Hebel wlrd auch lur Betäti­
gung der Lichthupe bei ausgeschalteten 
Hauptscheinwerlern verwendel. Diu 
Lichthupe wird eingeschallet, indem 
der Hebel gegen das Lenkrad ange­
hoben wird. Die Scheinwerfar blaiban 
aufgeblandet. bis diasar wlader losge 
lassen wird. 

18 Potentiometer fClr 
Instrumentenbeleuchtung 

Durch Drehen des Knoples i m oder 
entgegan dem Uhrzeigerslnn wird die 
Lichlstärke der fnstrumentenbeleuch­
tung erhöht blW. gedämpft. 



19 Schalter 10r 
Nebelschelnwerfer 

Die Nebelscheinwerfer werden durch 
EindrOcken der unteren Hälfte des 
Kipptasten-Schalters eingeschaltet, vor­
ausgeselzl, daB gleichzeitig entweder 
das Slandlicht oder das Abblendlichl 
eingeschallel ist. 
Unter BerOckslchtigung der gesetzl ichen 
Bestimmungen slnd die Nebelschein­
werfer aul beslimmten Exportmärkten 
leils Stand-und Fernllcht. teils nur dem 
Standlicht zugeschaltel. 

20 Zlgarrena nzCmder 

Der ZigarrenanzOnder wird durch Eln­
drOcken des Knoples eingeschaltet. 
Wenn die Spirale glOht , springt dieser 
von selbst zurOck. 

21 Helzungs- und BelOftungsregler 

Die Heizanlage ist eine kombinierte 
Warmluft - und Frlschlultanlage, die 
entweder mil oder ohne eingebauter 
Klimaanlage erhältlich ist. Sie wird 
hauptsächtich mit Hilte der Schalter 
aul der Mittelkonsole betätigt. Zur Be­
dienungselnrichtung gehören gewisser­
maBen auch die BelOftungsdOsen Im 
Armaturoobrell. 
Mit dem Schaller TEMP wird die 
Luftlemperatuf im Coupe regu liert . 
Mit dem Schaller TEMP in rech ter 
(WARM) bzw. linker (COOL) End­
slellung werden Höchsl- und Tielsttem­
peralur errelchl. 
Mit dem Gebläseschaller FAN können 
Sie das Gebläse aul drel verschiedene 
Geschwlndigkellen elnstellen. (Die 

FAHRBETRIE8 

HöchstgeschwlndigkeU des Gebläses 
ist jedoch in erSler Llnle IOr die Kom­
bination Helzanlage mil Klimaanlage 
vorgesehen.) 
MU Hllle der drei Druckschalter FLOOR , 
DEF, REC lassen sich beslimmle, im 
voraus festgelegle Grundeinstellungen 
vornehmen: 
Kelne SChaltknöpfe elngedrOckt: Kein 
LuftdurchlaB zum FuBraum und nur 
sehr schwache Entlrosterwirkung. Zu­
luft ist dagegen uneingeschränkt durch 
alle vier BelO ftungsdlisen erhälll ich. 

Nur der FLOOR-Schaller III alnge­
drOck!: Maximale Luflzuluhr zum FuB­
raum. Schwache Entfrosterwlrkung. 



FAHRBETRIEB 

Nur der DEF-Schalter ist eingedrOckt: 
Kein LuftdurchlaB zum FuBraum , 
dagegen voile Enlfrosterwirkung , 

Der Schaltknopf REC (Inlerne Zlrku­
latlon) Ist der Kombination HelJ:anlage 
mit Kllmaanlage vorbehalten und 5011 
daher nlchl J:ur Luflaulwärmung be­
nuttt .",erden. 
Beste Heizleislung erzielen Sie aul 
schnellstem Wega bel lolgander Ein­
stellung: 

TEMP- Schaller In rechte EndsteJlung 
drehen. 
Gebläseschafler FAN auf Stula ,,2" ein­
stellen (Stule ,,3" nur fOr axtreme Fälle.) 
Nur den FLOOR-Schaltar aindrOcken. 

Zur Varmeidung oder sChnallan Aut­
trocknung besehlagener Scheiben w äh­
lan Sie folgende Einstellung: 
TEMP-Schalter in rechte Endstellung 
drehen. 
Gebläseschalter FAN aul Stula .,2'" slel­
lan (Stule ,,3" nur IOr extreme Fälle.) 
Nur den DEF-Schalter eindrOcken. 

Um das Beschiagen der Scheiban zu 
vermelden, muB bei einem schneeba­
deckten Wagen vor dam Anlassen erst 
der Schnee vom LulteinlaB IOr dia 
HeiJ:ung abgelegt werden. 

27 Kllmaanlage (SonderausrOstung) 

Die Klimaanlage erbietet bej laulendem 
Molor die Möglichkeit. Ober die regu­
lären Heizungsregler trockene und ab­
gekuhlte Luft im Coupe zu erhalten. 

Bedlenung der Klimaanlage 

Der Kompressor der Kllmaanlage wird 
elngeschaltet indem Sie die untere Hälfte 
der Kipptaste AIR CONO elndrOcken. 
Mit dem TEMP- Schal ter stellen Sie die 
gewOnscht Temperatur eln. Um die warme 
Luft Im Fahrgastraum schnell abzukuhlen , 
mua dieser Schalter in dia lin ka EndstaUung 

(COOL) gedreht und der Schal ter REC 
eingedrOckt werdan. 
Nachdem die gewunschte Temperatur er­
reich t ist, braucht der Schalter REC 
nicht mehr eingedrOckt sein. 
Stellen Sie mit dem Gebläseschalter FAN 
das Gebläsa aul eine passende Geschwin­
digkei t ein. 
Die KOhlwlrkung ist am besten, wenn die 
Fensler unlardessen ganz geschlossen blei­
ben und keiner der belden Oruckschaltar 
FLOOR oder DEF eingedrOckl w lrd. Ola 
abgekiihlte Luft wird hauptsächlich durch 
die vier Beluftungdusen im Armaturen­
brett in das Coupe ausgestrahlt. Diese 
KugeldOsen mOssen selbstverständllch 
ganz geölfnet seln. 



Emplehlung : Ole Kllmaanlage kann auch 
zur schnellen Aultrocknung beschiagener 
Scheiben verwendet werden: dies selbst bei 
Temperaturen, wo eine AbkOhlung norma­
lerweise nicht erwunscht ist. 
Bedlenungsfolga: 
Kipptaste AIR COND eindrucken, 
Druckschalter REC elndrOcKen. 
Gebläseschalter FAN aul Stule ,.3" einSlel· 
len. 
TEMP-Schalter au! gewOnSChte Tempera­
tur einstellen. 

24 Schalter fOr 
Heckschelbenhelzung 

Um bej kaltern und leuchtem Wetter 
!rele Slcht rllckwärts bleten zu können, 
slnd die Volvo 164 mit elektrisch be­
heizter Heckschelbe ausgestaUet. 
Ole Behelzung erfolgt Ober Oråhte aul 
der Innenselte der Scheibe. Vermelden 
Sie daahalb, dort Gagen stände so u nler­
itubrlngen , daS die Dri hle beschi dlgl 
werdan. 

Die Heckscheibenheizung wird einge­
schaltel, indem die unl ere Hälfte der 
Kipplaste elnQedrOckt wird. Schalten 
Sie die Heckscheibenheizung ab, sobald 
die Scheibe beschlag-oder elslrei ist. 
dam i! die Batterie nicht unnölig bela­
stet wird. 

25 Sehalter fOr 
Warnbllnkanlage 

Durch EindrOcken der unieren Hällte 
des Klpptastenschalters werden simt­
tiche Blinker des Wagens m Betrieb 
geselzt. Eine Kontrolleuchle Im Schaller 
bl inkt im Takt mit diesen. Ole Warn­
bIInkanlage Is! nlch! Ciber das ZOnd­
schloB geschaltet und lunktlonien 
deshalb unabhängig vom ZOndsch lOs­
sel. 
Die Warnbllnkanlage wird abgeschallet, 
indem dieselbe Schalter1asle etneul 
eingedruckt wird. 
Benutzen Sie die Warnblinkanlage nur 
dann, wenn Sie gezwungen sind. den 
Wagen so anzuhalten, daB dieser IOr 
andere Verkehrslellnehmer eine Gelahr 
bedeuten kann. 
Beachten Sie bl lle, elall elie gaselz­
lichen BestImmungen fOr die Verwen­
dung der Warnblinkanlage In den eln­
zelnen Ländern verschieden sind. 

28 Signalleuchle filr 
Sicherhellsgurte 

FAHRBETRIEB 

Diese Slgnalleuchte brenn!. wenn {jer 
Wagen gelahren wlrd, ohne daB Fahrer 
und Beilahrer sich angegur1et haben . 
Die Signalteuchle ist an einen Schalter 
aul dem Gelrlebe angeschlossen und 
wird ersl dann ausgelöst, wenn die ZOn­
dung aingeschaltel und einer der Vor­
wänsgänge 1--4 (mech. Schaltgetrlebe) 
eingelagl, bzw. eine der Vorwärts/ahr­
stulen l, 2 oder O (autom. Galrlebe) 
vorgewähll wird. Ole Signalteuchte er­
fischt. nachdem der Farer und evll. der 
Beinlahrer die SchloBzunge Ihres 
Sicherheitsgurtes im Beschlag zwlschen 
den Vordersitzen eingeraslel haben . 

15 
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INNENEINRICHTUNG UND 
KAROSSERIE 

Vordersllze 

Kreuzstl1lze 

Die Vordersitze sind mit einer versteli­
baren KreuzslOtze versehen. Die Umstel­
lung geschieht mit dem Rad am Innen­
pro/il der Si tzlehne. Die StDtze wird durch 
Drehung des Rades im Uhrzeigersinn 
(FIRM) gespannt bzw. entgegen dem Uhr­
zeigersinn (SOFT) entspannt. 
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AOcken lehne 

Die Nelgung der ROckenlehne beider Vor­
dersitze wird stulen los mit dem Hebel am 
äuBeren Beschrag der Lehne verst elit. 
Heben Sie den Fingerhebel an, wodurch 
die Sperre entfiegelt wird. und bringen Sie 
dann die ROckenlehne in die gewOnschte 
Lage. Ourch HerunterlOhren des Hebels 
wird die ROckenlehne wieder gesperrt. Ole 
Silze lassen sich in eine bequeme Schlaf­
oder Ruhestellung umrOslen. indem die 
ROckenlehne bis in Höhe der hinleren Silz­
bank nach hinten geneigt wird. 

Elnstellung von Sllzlänge und Silz­
hÖhe, Fahrersltz 

Durch HochdrOcken des gekröpften Hebels 
(A) wird die Sitzsperre ausgelöst und der 
Fahl"ersitz läBt sich nach vom oder nach 
hinlen verschieben. Man siemmI dabei 
die FOBe gegen den Wagenbaden und 
läBt den Silz in die angenehmste Lage 
gleiten. Die Silzhöhe kann mil dem FInger­
hebel (B) verstelIt verden. Heben Sie den 
Hebel an und bringen Sie den Sitz au! die 
gewOnschte Höhe. Der Sltz hat insgesamt 
vier Höhenlagen. Die Verstellung der Sitz­
höhe kann evtl. eine nachträgliche Anpas­
sung der Sitzlänge erfordern. 
Die Sitzhöhe ist ab Werk 10r Personen mitt­
lerer GröBe eingestelll. Bevar die Sitz­
höhenverSlellung vall ausgenutzt werden 
kann . mua der Bolzen (C) enllernt wer­
den. 



Elnstellung von Sltzlänge und 
Sitzhöhe, Beifahrersltz 

Durch NiederdrOcken des Hebels (O), 
auSen am Sitzrahmen. wird die Sitzsperre 
ausgelÖst. Det Sitz läat sich dann nach 
vorn oder nach hinten verschieben. 
Der Beilahrersitz kann auf drei verschie­
dene HÖhen eingestellt werden. Nehmen 
Sie das Sitzkissen ab. so daB die Schrau­
ben im Silzträger zugänglich werden. Enl­
lernen Sie die beiden SChrauben, mit de­
nen dar Sitzrahmen an den Sitzträgern be­
lestigt Ist. Brlngen Sie den Silz aul die 
gewOnschle HÖhe und selzen Sie dann die 
Schrauben in passende Löcher ein. 

Im Zusammenhang mit dieser Einstellung 
kann es wQnschenswert oder erforderlich 
erscheinen. den Nelgungswinkel des gan­
zen Silzes einzuslellen. Dies geschlehl 
mit der Ringschraube unlar der Vorder­
kante des Sitzrahmens. Entfernen Sie die 
Schraube, die In der Ose stackt und 
kippen Sie den Silz nach hinten. Danach 
die Sicherungsmulter am Wagenboden 
lösen und die Ringschraube au' die ge­
wOnschte Höha drehen. Die Ringschraube 
wieder mil der Sicherungsmulter ab­
sichern. 

FAHABETR1EB 

NackenstLitze 

Die Ruckenlehnen der Vordersitze sind 
mit verstellbaren Nackenst(itzen versehen. 
Damit dlese ihren Zweck erlOllen. d.h. nicht 
nur den Nacken, sondern auch den Kopl 
stutzen, mOssen sie au' die Körper länge 
des Fahrers eingestelll werden . Die Ein­
stellung Ist nach lösen der Kunstofl­
Råndelmuttern an den Hallern möglich, 
Die Mullern rach tsdrehend wieder lest­
zlehen. 

17 
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Sicherheitsgurte 

Verwenden Sie den Sicherheitsgun, wie 
und wo Sie auch Immer fahren. Auch bei 
langsamer Fahn Im Stadtverkehr kann 
man sich bei elnem plötzlichen und un­
vermuteten Anhalten ernsthalte Verlet­
zungen zuziehen. 

Im Armaturenbrett Ist eine Signalleuchte 
angebracht, die den Fahrer darauf aufmerk­
sam machen soll , daB er losgelahren ist. 
ohne den Sicherheitsgun anzulegen. Siehe 
dazu auch S. 15 

Vollautomatische Slcherheitsgurte 

Belm Anlegen solt der Gun langsam aus-
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gezogen werden , damit sich der Sperr­
mechanismus nicht selbsttätig auslöst. Die 
Rolla des Sicherheitsgunes ist normaler­
weise "ungesperrt"·. Unter bestimmten 
Bedingungen. wo der Gun mit einer ge­
wissen Beschleunigung ausgezogen w; rd. 
wie z.B. bei heftlger Einbremsung, wlrd 
er automatisch gesperrt. 
Falls der Auszlehgun beim Herausziehen 
blockiert , diesen etwas aufrollen lassen 
und daraufhin langsarner ausziehen. 
l egen Sie den einen Strang des Gurtes um 
die HOlten und den anderen Strang Crber 
Schu lter und Brus! . Sperren Sie den Gun 
durch EinfOhren der Schlot3zunge in den 
Beschlag zwischen den Vordersi tzen. Ein 
lautes Klicken zeigt an, dat3 der Gurt 
gesperrt Ist. Achten Sie darauf, daB die 
am Körper anll9genden Stränge des Gur-

tes n icht verdreht sind oder Falten schlagen. 
Der Gun wird durch EindrCrcken der roten 
Drucktaste im Beschlag gelöst. Machen 
Sie es sich zur Gewohnheit, immer den 
Gurt aufrollen zu lassen, nach dem Sie sich 
ausgegunet haben . 

Sicherheitsgurte fOr hintere Sitzbank 

Die hintere Sitzbank ist serienrnäBig mit 
Halterungen fur Slcherh9i tsgune versehen. 
Auf bestlmmten Exportmärkten sind auch 
die Gurte eingebaut. 
Die Gurte werden gesperrt, lndern die 
SchloBzunge der einen Gunhälfte in das 
SchloB der anderen Hällte gesteckt wird. 
Belm Ausgurten wird nur dia rote Druck­
taste im Beschlag eingedrOckt. 



son der Gurt verlängert werden. dann 
zuarst das obere Ende des Hliftgurtes ent· 
spannen . Halten Sie danach den Stall­
spanner mit der einen Hand und ziehen 
Sie mil der anderen den HOftgurt aul die 
gewQnschte Länge aus. Strecken Sie den 
Gurt am oberen Endel 

Wenn der Gurt verkOrzl werden mu6. zle­
hen Sie einfach am oberen Ende des 
Hliftgurtes. 
Die Sicherheitsgurte im Fond sollen stets 
gr lllbereit an Haken In den Rucklenster­
nischen aufgehängt seln. solange sie nlchl 
benulzt werden . 

FAHRBETRI EB 

Zur gefälligen Beachtung! 

KonlrOmeren Sie ab und zu. ob die 
Schrauben des Beschiages gut angezogen 
sind und ob der Gurt im ubrigen einwand­
frelen Zustand aulweist. Zum Aeinigen 
das Gurtes soll Wasser und synthetisches 
Waschmittel verwendel werden. Wenn der 
Gurl einer kräftigen Belastung ausgesetzt 
war. z.8. bei einem Zusammenst06. 5011 
dieser ausgewachsall warden, auch wenn 
er anscheinend unbeschädigt ist. Er hal 
untar Umständan doch einen Tell selnes 
Schutzvermögens eingebOBt. 
Nehmen Sie an den Gurtan kelne eigen­
mächtigen Abänderungen oder Aepara­
turen vor. sondern wendan Sia sich dles­
bezuglich an eine Volvo-Werkstatt. 

19 
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Ture n und Schlösse r 

Seide VordertOren des Wagens sind ab­
schlieBbar. 
Sämtllche TOren können auch von innen 
durch ElndrOcken der TOrverrlegelungs­
knöpfe verschlossen werden. An den 
VordertOren wird der Verriegelungsknopf 
selbsttätig entsichert, Indem man die Tar 
von Innen OfInet. An den HlntertOren daga­
gen muB der Verriegelungsknopf erst 
hochgewgen werden, bevor die Tar geöfl­
net werden kann - eln Vorteil , wenn sich 
Kinder unbeaufsichtlgt Im Fond befinden. 
Ole VordertOren lassen sich auch ohne 
SchIOssel von auBen verschtieBen, Indem 
der Verriegel ungsknopf innen an der Tar 
nledergedrOckt und die Tar bel gleich­
zeitigem Auszug des versenkten TQrau­
Bengriffes zugeschlagen wlrd, slehe AbbU-
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dung. An den HlntertOren braucht der 
TOrauBengriff belm Zuschiagen nicht her­
ausgezogen werden. 
Vergessen Sie nlchl die SchiDssel Im 
Wagenl 

Hlnwelsl N iederged rOckte T Cirverrlegelungs­
knöpfe halten die TOren nlcht besser ver­
schlossen. sondern sperren nur die TOr· 
schlösser gegen unbetugtes öffnen von 
auSen. 
Während der Fahrt sollen die TOrverrlege­
lungsknöple nlchl nledergedrOckl seln. Sie 
hlndern sonsl bei einem evll. Verkehrsun­
fall zueilende Personen daran. (hnen Hllfe 
zu lelslen. 

Bel der Konstruktion der TOrschlösser wur­
de besonderer Wert auf Schulz gegen Ein­
frieren gelegl. Trot:tdem solllen Sie sicher· 
heilshalber Im Winter die Schlösser regel ­
mäBig mit Frostschutzmlttel behandeln. 
Vorsicht bel lestgefrorenen TOrschlOssern. 
Nlchl den SchIOssel abbrechen! Erhitzen 
Sie den SchlOssel. slacken Sie ihn schnelI 
In das SchloB und tauen Sie es auf dlese 
Weise auf. Wenn Sie Ih re WagenschlOssel 
verloren haben, wenden Sie sich bine an 
den nächsten Volvo-Händler, bei dem Sie 
neue SchlUssel unter Angabe der Kode­
nummer der ver lorenen bezlehen kOnnen. 

ROckblickspiegel 

Der Innere ROckbticksplegel Ist mit elnom 
Abblendknopf versehen, der an der Unter­
kante des Spiegels angebrachI Ist. Der 
Spiegel wird abgeblendet. indem der Knop! 
nach Innen gedriJckl wird (N). 

Kindersicherung 

An den HintenOren beflndet sich ganz 
hinten aul der TOrinnenseite ein kleinef 
roter Knop!, mit dem man die HintertOren 
so abslchern kann, daS sie von Innen nicht 
geöffnet werden können. Wird dieser Knop! 
in die untere Stellung (A) gebrecht und die 
Tar zugeschlagen, IMt dlese sich nlchl 
mehr von innen, wohl aber von auSen Off­
nen, vorausgesetzt, daS der TOrverriege­
lungsknop! vorher hochgezogen wlrd. So­
lange sich der rote Knop! in der oberen 
Stellung (B) befindel. funktion iert das Hi n­
tenOrschloB wie gewÖhnllch. 



Innenbeleuchtung 

Die Leuchte wird nur beim Öllnen eiour 
Vordertilr eingeschal1e1. 

2 Ole leuchte ist ständig abgeschalte1. 
3 Die leuchte ist ständig eingeschallot. 

Kofferraum 

Der Koflerraum wird mit dem TOrschHJssel 
obgoschlossen. 8elm öUnen des Kofler­
raumdeckels ist der SchlO ssel nach dem 
AulschlleOen wieder abl:ul:lehen, der 
Schlol3kolben Im Uhrzeigersinn zu drehen 
und gleichzeltig der Deckel anzuheben. 
Der Deckel wird durch Ausgleichledern 
ollon gehalten. Indem der Kofferraum 
goöffnel wird. schal tel sich aulomalisch die 
Kolferraumbeleuchlung eln. Das Reser­
verad isl rechls im Koflerraum leslge­
spann!. Der Wagenheber und die Werk­
zeugtasche sind am Reserverad feslge­
schnalll. Im Boden des Kofferraums be­
lindet sich links eine Aussparung far ein 
zusätzliches Reserverad. Dart können aber 
auch Werkzeuge oder ein Reserve-Kanister 
untergebrachl werden . 

FAHR8 ETR I E8 

Schlebedach 

Bestimmte AusfOhrungen des Volvo 164 
slnd gegen Aufprels mit Schlebedach 
erhäUllch. 
Das Schiebedach wird mit einer Kurbel 
geöfIneI. Der Kurbelgrllf isl zwischen den 
beiden Sonnenblenden versenki ange­
bracht. Grill herausklappen und das 
Schlebedach in die gewOnschle lage 
drehen. Um das Sch iebedach zu schlieBen, 
wird dieses ganz nach vorn gekurbe1t und 
der Kurbelgrilf zurQckgeklappt. 
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ANlASSEN UNO FAHREN 
Elnfa hrvorschrlfte n 

Jeder neue Wagen muB eingefahren wer­
den. Während der erslen Zeil sollen sich 
die bewegtichen Teile elnlaulen. daml! 
glatte und wlderstandslähige Gleitflächen 
erhalten werden. Die nechstehenden 
Höchslgeschwlndlgkeiten dOrlen unterdes­
sen nicht uberschrltten werden: 
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l . Gang 
2. Gang 
3. GanQ 
4. Gang 

Die erslen 
1000 km 

30 km/h 
55 km/h 
80 km/h 

110km/h 

Zwlschen l 000 
und 2000 km 

50 km/h 
75 km/h 

100 km/h 
130 km/h 

Vermeiden Sie während der erslen 2000 
km nach Möglichkelt die oberen Gänge 
bel niedriger Geschwlndigkeit sowie die 
Anwendung der "Kic k-Down" Schaltung 
(bel Wagen mil aulomat. Getriebe). 

In spektionen während der 
Einfahrzelt 

Nach den ers ten 2500 km sol1 der Wagen 
zur Garantie-Inspektlon In eine Volvo-Werk­
stall gebracht warden. In diesa Inspektion 
ist auch Ölwechsel in Molor, Getf iebe une! 
Hinterachsgetr iebe einbezogen. Dieser 0 1·· 
wechsel Ist äuBers! wichtig. da das Öl 
während der Elnfahrzelt verhältnismäBig 
schnell verunreinig t wlrd. In welterer Folge 
so l1en Olwechsel zu den im Wartungs­
plan aul SeHe 40 und im Schm lerplan am 
SchluB dieser 8etriebsanleitung angegebe­
nen Absländen erfolgen. 
Alle Volyomotoren werden yor der Uele­
rung Probeläufen unterzogen. Wir haben 
uns damit yon der GOte aller Laufflächen 
Oberzeugl und lehnen jede Verantwor­
tung fOr evll. Schäden ab, die aul unyor· 
sichligas Fah ren zurOckzufUhren sind. 



Vor der ersten Fahrt 

Bevor Sie Ihren neuen VolVO in Betrleb nohmon, soUten Sie sich mit dem Wagen und 
mit den versehiedenen Instrumenten und Bodlenungshebeln, die Sie belm Fahren 
brauehen, bekannt machen, Wenn Sie boquOln sil1:en, die Sicherheitlgurte angelegt haben 
und die verseh ledenen Regter und Setl a!tor ot1l1e Sehwier igkelten flnden , können Sie d ie 
erste Fahrt antreten, 

Anlassen des Vergasermotors 830 A 

1. Kontrollleren Sie, da6 die Handbrernse 
gezogen ist und fOhren Sie den Golrle­
besehalthebel in leergangstellung (bel 
autom, Getriebe SchaltsteUung N oder P). 

2. Bel kaltern Motor den KaltstartgrIll g1\O t 
herauszlehen. Kupplungspedal nlCht 
durchtreten. 

3. Mactlen Sie es siCh sonst 1:ur Gewohll­
hel t. Immer das Kupplungspedal durch­
zutrelen, bis der Molor angesprungen 
ist. 

4, Drehen Sie den Z(JndsehlOssel In die 
AnlaBslell ung. Sch iOssel loslassen. 90-
bald der Motor anspringt. 

5. Drucken Sie den Kattstartgrlff ein, bis 
sich der t eltweilig optimale Leerlauf 
erg lbl. Den Kaltstartgrilf dann bel zuneh­
mender Molorwärmu ng nach und nach 
elnschleben. Fahren Sie mögllehst nur 
kurze ZeJt mit der Kallstartvorrlehlung. 
Die Luftvorwärmung bewrrkt. daB der 
Molor beraits elnige Minulen nach dem 
Anlassen gleichmäBlg läufl . Wenn dar 
Motor Betriebstemperatur arre ichI hat. 
soll der Kaltstartgrilf wieder ganz zu­
rOekgesehoben sein . Belm Anlassen 
elnes warmen Molors das Fahrpedal 
etwa bis zur Hälfte durchlrelen . Wenn 
der Motor nlcht sofort ansprlngt, treten 
Sie das FahrpedaJ ganz du rch und 

hallen es In dleser Stellung. bis der 
MOlor ansprlngl . 
Brlngen Sie den Motor nlcht unmlttelbar 
nach el nem Kallstart au' hoha Dreh,tahl1 

Anlassen des Elnspritzmotors B 30 E 

1. Kontrollieren Sie, daB die Handbremse 
gezogen Ist und IOhren Sie den Getrie­
besehalthebel In Leergangs tellung (bel 
autom. Getrlebe Schaltstellung N oder P). 

2. Machen Sie es sich zur Gewohnhalt, Im­
mar das Kuppl ungspedal durehzutreten 
bis der Motor angesprungan ist. 

3 . 0 rehen Sie den Zl1ndschlOssel In die 
Anla6stellung. Schl Qsselloslassen, sObald 
dar Molor anspringt. Bllte beaehlanl 
Bel Kallstart das fahrpedal nlchl durch­
trelan, bevor der Motor angesprungen 
Ist. Falls der Molor abstlrbt. wieder­
halen Sie den AnlaBvarsuch , ohne das 
Fahrpedal zu betätjgen. 
Beim Anlassen eines warmen Motors das 
Fahrpedal etwa bis 1:ur Hälfte dureh­
tre ten, Wlederholte kurre Anlallversuche 
sind zu vermeiden. (Bei jedem erneulen 
AnlaBversucll tritt nämlich das Start­
venIi i In Funkt ion und sprltzt Kra flsloff 
In das Sammelsaugrohr ein.) Lassen Sie 
lieber den AnJasser bei jedem An laB­
versuch elwas länger arbelten; iedoeh 
höehstens 10-15 SekUnden. 

. ~ ., .. ~-, .. . _-

Brlngen Sie den Motor nlchl unmlllelbar 
nach elnem KaIIstari aul hohe Drehrahl. 

Anlassen in der Garage 
Öffnen Sie Immer die GaragentCrren . bevor 
Sie Ihren Wagen in einer Garage anlassen. 
Ole Abgase des Motors enthalten nämlieh 
giftiges KOhlenoxid , das als farb- und ge­
ruehloses Gas schwer nachzuweisen ist, 

Warmlaufen des Motors 
ErfahrungsgemäB nulten sich Mataren In 
Fahrzeugen, die immer nur [(urze Strec"'en 
gelahren werden, viel schneller ab. Die 
Ursache liegt darin , daB der Motor sellen 
die r lehtlge Betriebstemperatur erreicht. 
Man soll deshalb Immer danaeh streben, 
einen "'allen Motor so schnel! wie möglich 
auf normale Bel riebstemperatur 2U bringan. 
Lassen Sie den Motor nlcht a(lzu lange 
leerlau fen . sondern beginnen Sie mit leich­
ter Motorbelastung zu fah ten, sobald die 
Öldruek-Kontrolleuehte erlischt 

Fahren mit otfenem Kofferraum­
deckel 
Beim Fahren rnit mehr oder wenlger olle­
nem Kofferraumdeckel kann ein Teil der 
Abgase (und dami l auch Kohleno ~ id) in 
der Wagen dringen. Normalerweise be­
deutet dies keine Gefahr fOr die Insassen , 
aber lolgande Ratschläge soUlen befolgt 
werden : 
1 Sämtliche Fenster geschlossen halten. 
2 Ole Frisehluf!- und Entfrosterregler ganz 

öffnen und das Gebläse auf vo ile Lel­
stu ng stellen. 
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SCHALTEN 

Volvo 164 ist mit manuellem Schaltge­
triebe. Getr iebe mit Overdrive und auto­
matischem Getriebe erhältlich. 
8il1e beachten. dal3 einige dieser AusfOh­
rungen auf gewissen Exportmärkten nicht 
vertreten sind. 
Im Getriebe sind alle Vorwärtsgänge syn­
chronisiert. FOr eine ' betriebsgerechte 
Funktion der Synchronisierung ist das 
Kupplungspedal ganz durchzutrelen. 

Knuppelschaltung 

Oas Schalten mit KnOppelschallhebel ge­
schieht au! herkömmliche Weise: die Lage 
der Gänge geht aus der oben stehenden 
Abbildung hervor. 
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Overdrive 

Der Overdrive wird im 4. Gang mit dem 
Fingerhebel reehts unterhalb des Lenk­
rades eingesehaltel. Durch HebelfOhrung 
nach unten oder oben erfolgen Eln- bzw. 
Aussehaltung. Kupplungs- oder Fahrpedal 
werden normalerweise bei dieser Schal­
tung nicht bedient. jedoeh begOnstigt ein 
gleichmäl3iges Gasgeben den Sehaltvor­
gang. AuBerdem bewirkl ein teiehter Oruek 
aul das Kupplungspedal weieheres Um­
schalten. 
Benutzen Sie den Overdrive nieht bei 
Gesehwindigkeiten unter 60 km/h . 

Automatisches Getriebe 
Vorwähischaltung 

Aul einer Konsole neben 
Schalthebel sind die 
markiert : 

p .. Parksperre 
R .. ROekwärtsgang 
N ,", Neutralstellung 
D "" Fahrstellung 

~ '" Langsamgänge 

dem Vorwähler­
Sehaltstellungen 

Zwisehen den Sehaltstellungen D und 2 ist 
der Vorwähler-Sehalthebel unbehindert 
schaltbar. während die Obrigen Sehal!­
stellungen gesperrt sind. Die Gangsperre 
wird mit der Oruektaste am Sehaltknauf 
des Vorwähler-Schalthebels ausgelöst. 



Bel Vorwahl der Sehaltslcllungen N u(Jur 1 
aus den vorhergehenden Stelhu'y6n D und 
2 mull die Orucktaste lelcht mit der Hnn(l· 
fläche in den Sehaltknaul oinU6uruckt 
werden. Mit der Oruektasle In <llusor Ltl(lo 
$ind also d ie SchalistelIungen 1, 2, D und 
N mit dem Vorwähler·Schnlthobol sclultt ­
bar. 

Um die SehaltsteUungen R und P VOr1U­
wählen, muB dIe Oruektaste - buisplol~ · 
weise dUfeh Daumendruek - tIeler In oon 
Sehaltknauf elngedrOekt werden. Aueh 
belm Herausnehmen d05 Vorwähler-Schalt­
hebels aus der Stellu ng P mull die Sporre 
ganz durChgedrOckt werden. Mit aul ge­
hobener Sperre - Drucktaste ganz einge­
drOckt - ist also der Vorwähler-Schalthe­
bel zwischen allen Sehallslellungen frei 
sChallbar_ 

Porksperre P 

Die Schaltstellung p wird zum Parken mit 
lautcnrlem oder abgestelltem Motor vorge­
wiihll. In Gefållen sicherheitshalber aueh 
die Handbremse anzlehen. 
In Schaltslellung P Ist das Gelriebe mecha­
Ilisch gesperrt. 
010 Parksperre dart nur elngalegt werdan, 
wonn der Wagen stlllstehl 

Allckwärtsgang R 

0 10 Schaltstellung R wlrd lli r Rliekwärts-
1111u·' vorgewählt. 
Der ROckwärtsgang darl nur elngalagt 
werden, wenn der Wagen stIlIsteh!' 

Neutralstellung N 

Ole Schal tstellung N ist die Neutral- bzw. 
loergangstel lung. 

Fahrstellung D 

Dia Sehaltstellung O ist die norma!e Fahr­
steliung_ 
Oas Anfah ren erfolgt Im , _ Geng und das 
autorn. Heraufschalten ist abhängig vom 
Gasgeben und der Geschwindigkei t. Oas 
Herunterschalten erfolgt ebenfalls automa­
!Isch bei abnehmender Gesehwlndigk.elt. 

Langsam 2 

In Schaltslellung 2 erfolgt ein autom. Her­
euf- und Herunterschalten zwlschen den 
Gängen 1 und 2. Eine Weiterschaltung In 
den 3. Gang geschieht nlcht. 
Schaltstellung 2 wird mit Vorteil dann ge-
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wählt . wenn el n sofortiges Herunterschal­
ten (In den 2. Gang) gefordert wlrd oder 
eln Weiterschalten vom 2. In den 3. Gang 
nicht wOnschenswert erscheint. z.B. unter 
folgenden Bedingungen : 

- aul besonderen OberlandstreCken 
-Im langsamen StadlVerkehr 
- in starken Gefällen 
- zum Besehleunlgen belm Oberholen 
- zur Erhöhung der Motorbremswirkung. 

Mit den Motoran B 30 A und B 30 E son 
der Langsamgang 2 nlchl bel Geschwln­
dlgketten Ober 115 bzw. 130 km/ h vorge­
wähl! werden. 

Langsamgang 1 

In Schaltstellung 1 ertolgl das Herunter­
schallen automatisch. dagagen keln Her­
aufschalten. 
Bel Vorwehl der Scheltslellung 1 mit ho­
her Geschwindigkeit, schaltet die Automa­
tik zu nächst au! den 2. Gang zurOek. Ers t 
nachdem die Geschwlndlgkelt unter ca. 10 
km/ h gedrossell Ist, schaltet sich der 1. 
Gan9 eln. Bel G05chwindigkel ten unter ca. 
55 km/h kann der 1. Gang auch mittels 
.,KiCk-Oown Schaltung .. elngelegt werden. 
Schallslellung l immer dann wählen. wenn 
im 1. Gang gelahren werden 5011 und ein 
Weiterschalten In höhere Gänge nlchl 
oeabslchllgt isl . l .B. aul abschOssigen 
StraBen im Gebirge. Im Langsamgang l 
isl die MotorbremswirKung am grÖBten . 

Mit den Motoren B 30 A und B 30 E soh 
Langu mgang 1 nlcht bel Geschwlndlg­
kelten Ober 115 bzw_ 130 km/ h vorgewählt 
warden. 
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" Kick-Down" (Obergasschaltung) 
Unmittelberes ZurOckschal len In den 
nächslkleineren Gang geschieht, wenn 
das Fahrpedal an dem spOrbaren Vollgas­
widersland vorbei nledergetrelen wlrd: 
sog. "Kick-Down SchalIung". Sobald die 
lur diesen Gang max. Schalldlehtahl 
erricht iSI, oder aber das Fahrpedal aus 
der .,Kick-Down-Steliung·' aulgelassen wird. 
schallei die Automatik den Nächslhöheren 
Geng ein . 

F a hren 
Anlassan des Motors 

Vorwähler-Scha!thebel in die Stellung P 
oder N fOhren. Der FahranlaBschalter wird 
auBer Funktion geselzl, wenn der Vor­
wähler-Schal l hebel versehentlich In eine 
der anderen Schallslellungen gefOhrt wlrd. 
Das Anfahren geschieht wie l olg l : 
1. Handbremse anzlehen oder die FuB­

bremse !reten . da sich der Wagen sonsl 
langsam in Bewegung setzl. wenn der 
Vorwähler-Schallhebel in eine der Fahr­
slellung gefOhrt wird. 

2. Mit dem Vorwähler-Schall hebel den ge-
wOnsehten Gang vorwählen. 

3, Bremse lösen und Gas geben. 

Der Wagen wlrd wie gewöhntich dureh 
Aullassen des Fahrpedals und Betällgung 
der FuBbremse angehalten, Der Vorwäh­
ler-Schalthebel braucht dabe; nicht betä­
tigl .lU werden. 
Wenn sich der Wagen In Schnee. lasern 
Sand oder dgl. leslgelahren hat, kann er 
"Iosgeschaukelt" werden . Indem der Vor· 
wähler-Schalthebel abwechselnd zwlschen 
den Schaltstellungen D und R unter leich-
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lem, gleichmäBigem Gasgeben hin- und 
her gefUhrt wird. 
Warnung! 
Schaltstelhmgen P oder R niChl vorwiihlen, 
solange der Wagen roll t 
Schallstetlungen O, 2 , 1 oder R im Stand 
nlchl bel höheren Motordrehzaht als Leer­
lauf vorwählen. 
Mit den Moloren B 30 A und B 30 E die 
Langsamgänge 2 oder 1 nlcht bel Ge­
schwlndigkelten Ober 11 5 bzw. 130 km/h 
yorwählen. 

Abschleppen bei autom. Getrlebe 
Wenn erloderlich , kann der Wagen mit 
dem Vorwähler-Schal thebel In Neulral­
slellung N abgeschleppt werden . Dazv 
gill als Voraussetzung. daB Getriebeein­
slellung und Ölstand der VorSChrjft ent­
spreehen. Der Wagen darl weilestens Ober 
eine Strecke von 30 km abgeschteppt 
werden. Höchstzvlassige Geschwlndlgkeit 
belm Abschleppen : 30 km/h. Soll det 
Wagen Ober långere StreCken abge­
scleppt werden, oder werden Fehler Im 
Getriebe vermutel , dann muB zur Vermel· 
dung von Folgeschåden enlweder das Hln­
lergeslell aufgesattelt oder die Gelenk­
weIIe abgeflanschl und auIgehängi wer­
den . 
Bllte beachlen l BerOckslehtlgen Sie die ge­
seUlichen Bestimmungen elnzelner Linder 
bezliglh;:h Höchstgesehwlndlgkelten betm 
Abschleppen. 

Anschleppen 
Wagen mit autom. Getrlebe können nlchl 
angeschleppt werdenl 
Als AnlaBhilfe bei enUadener Batterle ist 

eine HilfSbatterie mil Startkabeln lU ver 
wenden. 
Bltte beachIen! Ole Hllfsbalterle soll mil 
der snUadenen Batterle paralIei gesehaltet 
werden, d.h. Plusleltung am Pluspol bz" 
Mlnusleltung am Minuspol anschlleOen, 

MANUELlES SCHALTGETAtEBE 
Emplohlene Mlndul_ lind Hlicllllgllchwtn-
dlgkeftefl In km/h 10. die ,Inuln, n Ginge 
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ABSCHLEPPEN 

Das lum Abschleppen verwendete Sejl soll 
an einem der am Wagen vorhandenen Ab­
schleppbugel befesllgl warden. Vom be­
flndet sich der AbschleppbOgel rechts am 
Vorderachsträger (AbblIdung !inks oben). 
hinten an der rechten Reserveradwenne 
(Abbildung rechts oben). Während des 
Abschleppens soll das Seil gleichmä6ig 
gespannt sejn, um unnötjges Anruckan zu 
varmeiden. Bez. Abschleppen von Wagen 
mit automatischem Getrlebe, sjehe Seite 
26. 

Anschleppen 

Der Absch leppwagen soll weich anfahren 
und dann im 2. Gang gleichbleibende Ge­
schwindlgkei t halten. 
Schalten Sie die ZQndung ein und ziehen 
Sie bej kaitem Motor den K,tltstartgrifl. 

Manuelles Schaltgetrlebe: 

lagen Sie den 3. oder 4. Gang ein und 
lassen Sia die Kupplung einschmiegen. 
Kuppeln Sie wieder aus, wenn der Molor 
anspringl. 

Automatlsches Gelriebe: 

Bitte beachlenl Wagen mit autom. Ge­
Uiebe können nich! angeschleppt werden, 
siehe dazu die Emp!ehlungen au! Seite 26. 
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Bremsen 

Wenn Sie Ihren Wagen Ifll RO!Jon (Jd()l 
durch- PlOtzen fahren. kan n wio boi (Ior 
Wagenwäsche. Wasser auf dio Broms­
sCheiben und Bremsbeläge spri tzen , wo­
durch sich die Aeibungseigenschaflen dor 
Beläge verändern, so daB milunter eino 
gewisse Bremsverzögerung eintrit!. 
Bej StraBennässe und direkt nach dor 
Wagenwäsche solllen Sie ab und zu lelc M 
auf das Bremspedallreten, um die B rems­
beläge zu erhllzen und aufzutrocknen. 
Wenn die Servobremsanlage des Wagens 
nicht arbeiten kann - z.8. bej Schlebe­
betrieb mit abgestetllem Motor - bedarl 
es drel-bis vierfachen Pedaldruckes, um die 
gleiche Bremsleistung wie mit wirksamer 
Servobremsanlage zu erzlelen. Denken Sie 
dara n, daB sich das Bremspedal dabel 
kurz und hart anlrltt. 
Falls einer der beiden Bremskreise auslal­
len sollle (durch Aufleuchten der rolen 
Kontrolleuchten D und F, Seile 8. ange­
zeigl), wird der doppelte Pedaldruck ge· 
lordert, um etwa 80 % der Bremsleistung 
mit ungestörter Bremsanlage W erreichen . 
Gewöhnlicher Pedaldruck erzeugt ungelähr 
50 % der normalen Bremsleisl ung. Beach­
len Sie dabei, daB sich der Hub des Brems­
pedals bel geslörlem Bremskrels zwar ent­
schleden vergröBerl, das Pedal sich aber 
dennoch hari anlritt und nlchl einfederl 
Suchen Sie in solchen Fällen zwecks 
Durchslcht der Bremsanlage schnellstens 
eine Werkstatt auf. 
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Motorraum, Verg asermotor B 30 A 

1 KOhler 
2 Batterie 
3 Uchtmaschine 
4 Ragrerschalter 
5 Klappengehäuse IOr Lull-

vorwärmung 
6 Luftfilter 
7 Vergaser 
8 Wischermotor 
9 Vakuumbehä!ter lur Heizanlage 

10 Oleinf Olldeckel 
11 OlmeBstab 
12 ZQndverteiler 
13 ZOndspule 
14 Servobremszylinder 
15 BremsflOssigkeitsbehälter 
16 Anlasser 
17 ScheibenspOlermotor und SpOI-

flUsslg keitsbehä Iter 
18 Lenkgetriebe. Servolenkung 
19 Relais fOr Nebelscheinwerler 
20 Hauptrelais IOr ZOndschloB 
21 Stufenrelais fOr Fern-und 

Abblendlicht 
22 Sicherungsdose fOr Nebel­

scheinwerfer 
23 Olbehälter IOr Servolenkung 
24 Ausgleichbehälter der 

KOhlanlage 
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Motorraum, Elnspritzmotor B 30 E 

l Kuhler 
2 Banerie 
3 Lichtmaschine 
4 Reglerschalter 
5 DruckfUhler 
6 Relais fOr Kraftstoff-Förderpumpe 
7 Hauptrelais fur Ei nspritzanlage 
8 l uftfilter 
9 Einspri tzvent il 

10 Druckreg/er 
11 Wischermotor 
12 Vakuumbehä/ter fur Helzanlage 
13 OleinfUlldeckel 
14 Olmeflstab 
15 ZO ndverleiler 
16 Zijndspule 
17 Servobremszyllnder 
18 BremsflOssigkeitsbehäller 
19 Anlasser 
20 ScheibenspOlermotor und SpO/-

flOssigkeitsbehäller 
21 Lenkgetriebe. Servolenkung 
22 Hauptrelais fOr ZCmdschloB 
23 Stufenrelais fOr Fern-und Abblend­

lichl 
24 Sicherungsdose ror Nebelscheinwerler 

und Krallstoll -Förderpumpe 
25 KältemittelentfeUChler} . 
26 Kältemittelkompressor Khmaanlage 
27 Ölbehälter!Ur Servolenkung 
28 Ausgleichbehälter fUr KOhlanlage 
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MOTOR 

Der Motor ist eln Reihensechszyl inder mit 
hängenden VenIlIen und Wasserk.uhlung. 
Der Z~linderblock. is t aus SonderguBeisen 
hergestelIt und in einem StOck. gegossen. 
Ole Zylinderbohrungen sind direk.tlm Block. 
ausgefUhrt. Im Z~linderk.op' befinden sich 
separate Ansaug- und AuslaBk.anäle. einer 
tur jedes Venti l. 
Die Kurbeiwei le ist statisch und d~namlsch 
ausgewuchtet und siebenfach gelagert. 
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Sch m i eran lage 

Die Schmierung des Motors besargt eine 
Zahnradpumpe. oJic Ul oJer Olwanne un­
tergebracht isl Die Pumpe wird Ober eine 
Obersetzung von der NockenweIle ange­
trieben. Sie pumpioJas 01 zum ölfiller und 
druckt as von dOft durch Kanäle zu den 
elnzelnen Schmierstcllen In der Olpumpe 
bellnde' siCh ein Ölregelventil. welches 
verhindert. daO das Öl elnen zu hohen 
Schmierdruck errelch, Oas Olliller is' vom 
Hauptsl romlyp. d .h. dit< gesamte ölmenge 
passierl zuers' das Filter und strömt dann 
zu den Schmiers'ellen des Motors. 
Der Motor B 30 E {au l bestlmmten Export­
märk.ten auch B 30 Al ist mit OlkOhler 
versehen , 

Kraftstoffanlage, Vergasermotor B30 

Der Motor B30A ist mit zwei Vergase 
vom T~p Zenith-Stromberg besliickt. D 
Kraftstoffpumpe - vom Membranentyp 
saugt den Kraftstoff aus dem Kraftstoffb, ­
hälter und pump! ihn weiter in die Verg. 
ser. Sie Ist mit einem Kraftstofl-Vorrein ig'. 
versehen. 

Luftvorwärmung, Vergasermotor 
B 30 A 

Der Motor B 30 A hat thermostatgeregell . 
Lultvorwärmung. Hlerdurch können d" 
Temperatur der Ansaugluft konstan' gr­
halten , Elsbitdung verhlndert und die Au 
wärmungszeil bei Kallstar' verkOrzl werdei' 



Kraftstolfanlage, Einsprltzmotor B 30 E 

Der Motor B 30 E a!'beltet mit cleklron isch 
gesleuerter Ben:!!incinsprllwng. Zu d ieser 
Anlage gehOrt eln cleklronischas Steuer­
gerät (7) , das die Elngebewerto der ver­
sehiedenen FOhler am MOlor in Belehle 
ICJr die vier elektromagnellsch gesleuerlen 
Elnsprltzvenl lle (15) umwandelt. Olese Be­
fehle bestimmen die Ölfnungsdauer der 
Elnsprlt2:venWe und dam!! die eingesprit2:le 
Kreltstoflmenge. 
Das Kraftstol1-Lullgemisch wird zu jedem 
Zeitpun kt den augenblickl ichen Betriebs­
verhältnlssen des Motors angepaBt. Ole 
Motordreh:!!ahl wird duren d ie Steuerkon­
takte (13) im Zundverteiler gemessen. Ole 
Betrlebstemperatur miBt der FOhler (17)IOr 
d ie KOhlllOsslgkei t, die Temperatur der 
Ansaugluft der FOhler ( l ). Den Last:!!u­
stand des Motors mlBt der DrOckfOhler (5), 
der In Verbindung mil dem Sammetseug­
rohr steht. Die jeweilige Lage der Oros­
selkappe erlährt das Steuergerät dureh 
den Drosselklappenschalter (2). Alle Eln­
gabewerte werden Im Sleuergerät verar­
bellet und gelangen in Form von Steuer­
signalen :!!u den Einsprltzo<entllen. 
Der Kraftstoff wlrd in die EinlaBkanäle des 
lylinderkoples kur:!! vor den ElnlaOvenliten 
elngespritzt. Die Ventile erhallen den Kraft­
stol1 von einer elektrischen Kraftstol1pum­
pe (12), die den Druck in den Kraftsloff ­
leltungen mit Hille des Oruekregters (14) 
stlndig aul dem Wert von 2 atO hill. 

" 

Funktlonsaulnahme der Kraltstoll­
anlage. Elnsprltzmotor B 30 E 

1 TemperaturfOhler IOr Ansaugluft 
2 Orosselklappensehaller 
3 Klappengehäuse 
4 Kaltstartventll 
5 OrucklOhler 
6 Sammelsaugrohr 
7 Elektronische5 Sleuergerät 
8 Batterie 
9 KraftstoffbehAller 

10 Kraflstol1i lter, Saugseite 
11 Kraftstol1l1ler,OruCkseite 

TE C HNI SC HE BES C HA E t OUNG 

12 Kraftstoff·Fördefpumpe 
13 Steuerkontakte Im ZOndverteller 
14 Oruekregler 
15 Elnsprltzventit 
16 Thermo-Zeitschalter 
17 TemperaturlOhler fiir KOhlftOsslgkell 
18 Zusatzluflschieber 
19 Leerlaufstellschr3ube 

Unterdruek im Sammelsaugrohr 
Kraltstofl unter Atmosphärendruek 
Krallstolf unter 2 atG Oberdl"\lek 
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Abgasrelnlgung 

Der Motor ist mit Abgasreinigung verse­
hen, eine Vorrichtung, die durch bessere 
Mischung und Verteilung von Kralts toff 
und Luft eine vol/ständigere Verbrennung 
und dami! reinere Abgase ergibt. 
Die Vorrlchtung besteht beim Vergaser­
motor 8 30 A aus besanders abgestlmm­
ten Vergasern und einem Ansaugrohr mit 
Vorwärmkammer und Regelklappen. 
Bellangsamer Fahrt sind die Regelklap­
pen geschlossen ...... ährend das Kraltstolf­
Luftgemisch durch die Vorwärmkammer 
passiert. Bei Beschleunigung ..... erden die 
Klappen geölfnet und das Gemisch 10111 
dlrek.t die Zyllnder. 
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8eim Einspritzmotor B 20 E Obernimmt 
die elek'ronlsctle Einllpritzanlage die Funk­
'ian der Abgosenlgiftung . 

Kuhlanrage 

Der Motor besitzt eine geschlossene Uber­
druck-Kuhlanlage mit Umlaufpumpe. Bei 
kaUem Motor besctlrankt sich der KOhl­
flussigkeilskreislauf au! den Motor. Mil 
zunehmender Erwärmung des Motors be­
ginnt ein Thermostalvcnlil, die Verbindung 
zum KOhler zu Öffnen . 
Ein besonderer Ausgleichbehälter verhln­
dert. daB Luft dem KOhl flOssigkeitsumlaul 
lolg\ und Korrosion in der Köhlanlage her­
vorruR Der Liiller ..... ird uber eine Schlupl-

. -:\ 
() ' , 
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kupplung angetrieben, die die Höctlst 
drehzahl des UHters aul ca. 42 ris (2501 
Ulmin) begrenzl. Dadurch ..... Ird das Fah r­
geräusch el ..... as gedämpft. 

KRAFTOSERTRAGUNG 
Kupplung 

Die Kupplung. eine Elnscheiben-Trockel' 
kupplung , OberfOhrt die vom Motor erzeugl 
Drehkraft aul das Getriebe. Der Kupplung 
pedaldruck, wird mechanisch aul die Au~ 
r iickgabe! Obertragen. Diese betätigt eir> 
sogenannte Tellerleder. die den Druck al 
die DruCkplatle 8usOb\. (Rechtsgelenkh 
AuslOhrungen haben hydraulische Kupp 
lungsbeläligung). 



Getrlebe 

Sämtliche Vorwansgänge des Getriebes 
sind synchronisierl. Oas Schalten wird 
durch kraftige Synchroneinheiten wesent­
lich erleichlert. 

Automatlsches Getr lebe 

Wahlweise kann Ihr Volvo gegen Aulpreis 
mit dem automatischen Getriebe BW 35 
gelielert werden. 
Oas automatische Gelriebe besleht im 
Prinzip aus zwei Hauptteilen - elnem hy­
draulischen Drehmomenlwandler (Konver­
ter) und einem Planelengetriebe. das liber 
ein hydraulisches Kontrollsystem nachge­
schaltet wird. Der Drehmomentwandler 
dient zugleich als Anlahrkupplung und 
zusätzliche Obersetzung zwischen Motor 
und Getriebe. 

TECHNIS C HE B ESC HR C llIUN O 

Overdrive 

Verschiedene Ausfiih rungen des Volvo 164 
werden mit Overdrive ausgeriistel. Mit dem 
Overdrive kann die Drehzahl des Motors 
bei beibehaltener Fahrgeschwindigkeit ge­
senkt werden. Hierdurch werden die Fahr­
geräuche gedämpft und der Motor ge­
schont, der gleichzeilig weniger Kraflstolf 
verbraucht. 



TECHNISCHE BE SC HAE I BUN G 

GelenkweIIe 

Das Getriebe !st mit dem Hinteraehsgetrie­
be durch eine zwe!geteUte GelenkweUe 
verbunden. Ole vordere GelenkweIIe ist 
am hinteren Ende aul einem Kugellager 
gelagert, dessen Lagerhäuse aus elnem 
ringlörmigen Gummielement besteht. 

Hlnterachsgetrlebe 

Von der GelenkweIIe wird die vom Motor 
erzeugte Triebkraft durch das Hinteraehs­
getriebe aul die Hinterräder Qbertragen. 
Das Hinterachsgetriebe ist vom Hypoidtyp, 
d ,h. das Antriebskegelrad lIegt unter der 
MittelIinie der Hlnteraehswellen , 
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Sperrdi fterenlial 

Aul gewissen Exportmärkten Ist als Zu­
satzausrOstung gcgen Aulpreis ein Aus­
gleiehgetriebe mit SpeHdi llerentlal erhåll­
lieh. Das SperrdiHerenlial Oberträgt selbst­
tålig die Zugkr;!!! Itut (las Rad mit der 
besten Unterlage. wenn eines der Räder 
durehzudrehen beginn\. Die Hinteraehse 
ist mit Ausnahme des Ausgleiehgetrlebes 
wie eine herkömmliehe Hinteraehse kon· 
struier\. Vorsichtl Drehen Sie niemats ein 
angehobenes Hinlerrad, wenn das andere 
Hinterrad aul dem Boden steht. DUfch die 
Ausgleichrädcr wird das au! dem Boden 
stenende Rad milgedreht, wobei der Wa­
gen von der Hebevorriehtung abrutsehen 
kann. 

Hlnterachse 

Die Hinteraehse ist an zwei Längslenkerr 
aufgehängt. deren Vorderenden in de 
Karosserie gehaltert sind. Das Hinteraehs· 
gehäuse ist mit Laschen an den Längs­
tenkern befestigt. Zwei Momentstäbe si m 
an Hlnterachsgehäuse und Karosserie ge 
lagert. Eine Panhardstange verhindert. da 
sich Karosserie und Hlnteraehse seitlic! 
zueinander bewegen können. 



• 

VORDERACHSE UND LENKUNG 

Vorderachse 

Der Wagen hat Einzelradaufhängung . Die 
zur Aadaufhängun9 gehörenden Teite sind 
an einen krAftigen . geschlossenen Vorder­
achstrAger angebaul. Der Träger Ist am 
Vorderlell der Karosserie feslgeschraubt. 
Ole Vorderräder sind auf Kegelrollenla­
gem gelagert. 

Die Vorderfederung beslehl aus Schrau­
benfedem mit elngebaulen Teleskop­
StoBdämpfern. Der Wagen Ist mil elnem 
Querstabilisalor versehen, der an den un­
leren Querlenkern und In der Karosserie 
befestigt ist. 

Servolenkung 

Arbeitszylinder und Sleuervenlile sind im 
Lenkgelriebe vom Typ .. Schnecke und 
Kugelmutter" elngebaul. BelOrenung des 
Lenkrades leiten die Steuervenlile den 01-
druck von der Ölpumpe zu elner Seite des 
Kolbens im Arbeitszyllnder. Der Druck, der 
hierbei einseitlg des Kolbens entslehl, er­
leichtert das Umdrehen des Lenkrades. 

TECHNIS C HE BESCHREIBUN G 

ELEKTRISCHE ANLAG E 

Ole eleklrlsche Anlage hat eine Nenn­
spannung von 12 Volt und Isl mit elner 
spannungsgeregellen Drehstrom-Uchtma­
schine 8usgerGstet. Der Anlasser wlrd vom 
Armaturenbrell aus mit dem Zundschlussel 
betäUgt. Mit dlesem SchlGssel wird auch 
die Gbrlge eleklrlsche AusrOslung geschal­
tet, ausgenommen die SCheinwerfer, das 
Slandllchl, die Innenbeleuchlung. die 
Warnblinkanlage und die Molor- und Kol­
ferraumbeleuchlung, die nichl dem Zund­
schloB zugeschaltet sind. 
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TECHNISCHE BESCHRE IB UNG 

Beleuchtung 

Ole Beleuchtung des Wagens besleht yom 
BUS zwei Schelnwerfetn mit Fern- und Ab­
blendllcht, zwei zusätzllchen Nebelschein­
warfern sowle Bllnk- und S!sndleuch­
ten. Die belden ROckleuchten enthalten 
Blink-, SchluB- und Bremsleuchten sowie 
AOckfahrschelnwerler. AuAerdem slnd zwei 
Lampen far die hin/ere Kennzelchenbe­
leuchtung yorhanden . Die Innenbeleuch­
tung besteht sus einer Decken leuchte und 
der Ablagelachbeleuch/ung. Der Wagen 
Ist auch mit Motor- und Kolferraumbe­
leuchtung yersehen, die automatisch ein­
geschaltet werden . wenn die Molorhaube 
bzw. der Kolferaumdeckel geö lfnel wer­
den . 
Das Auswechseln der GIOhbirnen ist aul 
den Seiten 52-55 anschaulich dargeslellt. 

Elektrlscher Schaltplan 

l e.ne,ie, 12 V 60 '" M 
2 . ... ozwelgdon 
3 2O"lIochlotl 
• lOndapule 
5 Zun<lvel1elle •. Z~n<I!OIl1'" 1·5-3~·2"" 

6 ""lao .. ' 
1 Dr9trSI,om· LlCI1lmuchl"". 12 V 55A 
8 flegla",c".It., 
9 SiCl)8f\l n!J'do.8 

10 LlCI1l&C h&l! et 
" Slu!,metel, 10, F.rn· . AOblendlk:ht u~d Licn,n upe 
12 F.rollehl. 60 w 
13 Abblend lleht. 55 W 
,. B"II,e n, ung.ole..-te. SW 
15 Schlu6li CIII. SW 
16 Pa,klwehte. SW (USA) 
17 KeM. eICl1.nbeINchl"ng . 2X SW 
T8 e' ..... lIclll.ch.ltar 
19 Brtmslle ht. 32 cll 
20 Aela.'O, Sign.l he rn 
21 Sch. lle, euf dem Get.iebe M 40 M 41 
22 fl Ocklarr .... cn.lnwt rf ... . 32 cd 
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23 Bl l n l"al~iIi 
24 Bl!n~,,"chalto, 
25 SCI1alle' 10, W"'''~II''~tm'n!l0 
26 ellnillllYcI>ln.32 <>d 
27 lel'u~gS.ortll~(~,. ~ ·jlQ III, 
28 D.ell'.hlmes~o. 
29 Fe'hlho'mn'nM .... 
30 K,. II,uoll",,,"",,, 
31 Spannunll' ",u l'" 
J2 BK""",·Kon'ft)fltllJ<!/II ... I .Z W 
33 SlMfrdloda 
3<1 •• ..,lIchl·Konln>II,.,rhh,. 1.2 W 
as Lad"'rorn·K",,I,ol"'uch(6. 1.:1. W 
36 Wa.nleucnlulG. IInn,IIl,,,n.wunn !l.e,",,~relse. 1.2 W 
37 Io; BlI.laft·l(onll oll .... Cnl6. I;J. W 
J8 Oldruck·I(o,,(,ollnuthfo. 1, ~ W 
39 W""' I .... ChlOW' .. (U"I II.""'!<Ou~de"'m"kre tn. 1.2 W 
40 KontroneuCht" (niChi n<>lotJ t) 
., HaJldb •• m""r.ImIl", 
42 SCI1aile, fOr K~t lll l "rlkonl,oll~uC"" 
43 T""'P<I""lurfOhl", 
« Old , ucils""~lIe' 
45 e,emswa'l\$chlllI .. , 
46 KraltsloIINorM_QOI,," 
el Slllnalho", 
48 Horn"tUc~p l"lI" 
49 S tihaltt(!O. 5l;h DIIl~nwl,cho, IInd·,pOler 
50 Scheibenw!seh<>f' 
51 SCh .. be",pnl.,..-
52 G .. bliseschft llnl 
53 li"zO_bli ... 
Sot SCMlle, m, Hocl<$ChelbOl1t>OO!ung 
55 El. b"""'lIa Hock""nolhO 
56 Uh • 
57 ZID""",na"~OM"" 
511 Polentlornew. lu. I n.lfl,monlOnbel~uc" lunll 
59 Instrumentonbe>leuehh.ll'1I1.:3 x 2 W 
60 Bet<oUChlU"ll . MI1\olko,,"ol ... 3" I .l W 
61 Be l ~chtung. Vlltwdhl!<eMl1 ung . 1.2 W 
S2 SCf1aller m, Ablayal~ChbglllUchlung 
63 .o.b lag8lach1)oleL>(hrung. 2 W 
64 Oeekenl.uchte. 10 W 
65 TO .. cIIBlle •• IIn~s 
56 TQ,"ehal1e •• ""'h 18 
67 Wa'M" mma, fa, ZO"dschloO (USA! 
56 l~lun os ... e f!)IM8t 
69 MoIII,rtumOellUclnung. 16 W 
70 Vofd"",j~zsCl1.llo'. Belfal>,erse l~ 
11 WA,n.umrne. 10 . SI CllemelUgul1e 
72 Slgna(JBuch te la, SICI\8fnelts.gune. 1.2 W 
73 Si gnaI8Chatl e,. Slcl>elholtsgune 
74 Sch."er tU. o.efd,l.e . M 41 

75 SCI1.I!9. 10, o.e," "oe aul dem Ge ln1!be M 41 
76 Magnet8Cnall~ ' /{j, o.""nve . uf demGetllfl!)e M . , 
71 O' .. " 'I ..... ·Konl'o lleuchte. 1.2 W . 
78 Se" .IIe • • ul d .... Golrlel>. ew 3S 
79 Warn.umme' 10' Scne;n .... "e. (SChWlIden) 
60 N.belsct>e+nWitr1.r. SS W 
81 S1ch."",OSPOIIe f O, N_'schelnwal1e. 
62 fi al ... 10, NebellChtlnwerl" 
6J SChe lte, lO. N.belschelnwerf .. , 
84 Ele~tr""isches St.uQ,~.tit 
85 D'OMelkla pp.""Cf1all8r 
86 Druc~IOhl., 
87 A.I. io 10' K,.ft.ro/f·Fij, derpumpe 
88 Haupl'811;" 10. Ei""p,ll.anl. 1I" 
89 The .m.,.Zel"chalte, 
90 KSl1S!/IrtYentll 
9 1 Ttm p.,alu l10h le, I 
9i1 T.."pe,"tu rlOh le, II 
93 Eln.pri\ZV8flWe 
ge SI ..... ' kont.kl. 
95 ZOnd keno 
116 Kofferraumt>eleuchlung. 16 W 
97 i(,afletoll .F6,de,pumpe 
98 InstrumenTen·Sammel8leck.,..-
99 Inlt.u '",,,,len·S.mm.1alecl<e, 

100 In" ,umenl...,· S;omm.'Slec ker 
10 1 InS lflI menlef\· S.mmeI8Iecker 
102 SchlUe. fOt K.118mll1.l~ompreuo. } 
103 Th ... mOlltat 
la.. MagnetaCll.na, .ul dam Klltml l1QI· 

kllmpr89sor 
105 M.lln. tvendl 
106 Wid ... la tld 

~.ilun gs "en nla"' .. n ~ 
S6 lehwa" 
W ... e16 
y lIelb 

GN g.on 
GN·A g,On·",1 
Bu.Y blau"\I.,b 

w· , 

" , 
" " 

Kllma."la!1'l 
(Son".,au.· 
rO'W"II) 

Bltt. bu ehl.n. d.1I .wll eh,n II ... elnun. n E.pott· 
ml rltt. n Unle",ehle". I... Sch.llpll" vorlt""'m ~n 
kö"".". 
~1. Sc~ol!l>lan slnd "'e NelleloeMlnw,rle. Ober SiaM 
"nd AlI~~ndlicl>t g.sch.,tel. au l elnlg.n E "~ortrn • • """ 
Iede<::h Ob •• St",," · und Fe mljchl. In III ... em fan isl 
di, w.IS·"'t. leilung . ... llch.n dem NeDelsc~.l n ..... fer _ 
fl el.'" (~2) und dem Slufen .. llis (Il ) _n I(lumm" 
56 II " ngMcnl05.en. We nn ilie tl_,schelnwel1e. nw 
Ob.r dat Sl.ndlle~t glOSC!!al101 .r"". fil~rI die lellu flO 
l ut Klamm,. 56 
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TECH NIS C H E eESCHAE I 8UNG 

BREMSEN 

Ihr Volvo iSI mit einer Zweikreis-Brems­
anlage mit Scheibenbremsen an aHen vier 
Rädern ausgerOstet. Die Anlage ist mil 
einem Hauptzylinder vom Tandemlyp und 
sinem direktwirkenden Servobremszyllnder 
versehen. Bel Belätigung des Bremspedals 
wlrd der Hauptzylinder meehanisch Ober 
den Servobremszylinder beeinlluBt. Die 
Pedalkraft wird dabei etwa um das Drei­
lache verstärkt. Vom Hauptzylindsr wird 
der Bremsdruck hydraul!ch Ober Brems­
leltungen au! die Radbremszyllnder Ober­
tragen. Die Kolben der Bremszylinder wer­
den hlerbsi nach auBen gepreBt und setzen 
die Brsmsklötze an. 
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Die Druckleitungon zu den Hi nterrad­
bremsen sind mil Bremskraltreglern verse­
hen. die ein vorzcHlges Blockieren dsr 
Hinterräder vor Ansprechung der Vorder­
radbremsen verhindcrn. Diese Zwaikreis­
Anlage l olgl elneln Prinzlp. nach dem 
beide Vorderadbremsen mit je einer Hin­
terradbremse verbunden sind. Bel AuslBII 
eines Krelsas blelben also slelS belde 
Vorderräder und ei" Hinlerrad gebremst 
Mit normalem Pedaldruck g,bt ein Kreis 
50 % der voilen Bremsleistung. Durch 
erl"1öhten Pedaidruck kann man jedoch biS 
zu 80 % Bremswlfkung mit sinem Kreis er­
hallen . Dies gewährleislet die gröBte mög-

Ilche Sicherheit und verhindert Schräg­
stellen und Schleudergelahr. Wenn det 
Molor abgestellt wird, Isl das Servo­
bremsgeräl noeh bel weiteren 2 bis :; 
Elnbremsungen behillllch, Danach mull 
der Pedaldruck etwa um das DreilaChe 
erhöhl werden. damil eine Bremskrall 
errelchl wlrd. die der Bremskrafl bei ar 
beltendem Molor enlspricht. 
Die Handbremse wirkl mechan lseh aul dh· 
Hinterräder, deren Bremsschelben duret. 
besondere Forrngebung gleichzeitig al~ 
Bremstromrneln 10r dfe Bremsbacken de, 
Handbremse dienen. 



ALLGEMEINES 

Bevor der Wagen das Herstellungswerk 
verlärlt. wird er einer genauen PrO/ung 
untel'4ogen. Der Volvo-Händler nlmmt sel­
nerseits ebentalls eine Inspektion nach 
Anwelsungen der Volvo-Werke vor. Dar­
au!hin folgt eine Garantie-Inspektlon nach 
2500 km mit Olwechsel In Motor. Getrlebe 
und Hinterachsgetriebe. Im AnschluB dar­
an kann mit der Wartung des Wagens 
laut Kundendienstheft begonnen werden. 
das alle 10000 km eine Kundendienst­
Inspektion vorsieht. Die elnlachste Metho­
de, dem Wagen die richtlge Pflege zu 
geben . Ist daher. die gesamte Wartung 

einer Volvo Werkstatt zu Oberlassen. Dort 
werden die in der Betriebsanleitung vor­
geschrlebenen Arbelten zu lestgelegten 
Preisen ausgelOhrt , und Sie erna!len von 
der Volvo-Werkstatt elnen Stampel in Ihr 
Kundendienstheft als Bewels IOr ange­
messene Pflege Ihres Wagens. 
Bei der Konstruktion des Wagans slnd alle 
sog. Sicherheitsteile (z.B. die Teile der 
Vorderachse. Bremsen und Lenkung) so 
berechnet worden. daB sie höchsten Bean­
spruchungen mit mehrfacher Slcnerheit 
gewachsen sind . Wird Ihr Wagen hart 
strapaziert, sollten Sie gelegentlich - z.B. 

WA R TUNG 

Im Zusammenhang mit elner Oberholung 
dleser Telle - eine AIBkontrolle durch­
IOhren lassen. Falls Sie die einfacheren 
Wartungsarbeiten selbst auslOhren wollen, 
oder wenn Sie einmal gezwungen sein 
sollten, die Arbeiten einer fremden Werk­
stett zu Oberlassen. möchten wir Ihnen 
im nächsten Kapitel einige Aatschläge 
ertelIen, wann und wie die elnzelnen War­
tungsmaBnahmen durChzufOhren sind. Im 
Sinne einer Obersichtllchen Darstellung 
sind die WartungsmaBnahmen aul den 
nächsten Seiten zu einem Wartungsplan 
zusammengeste!lt . 
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WARTUNG 

WARTUNGSPLAN 

Im nachstehenden Wartungsplan slnd die 
verschledenen MaBnahmen mIt laufenden 
Nummern versehen worden , olese bezle­
hen sich auf die ausfOhrllchen Beschrei-

bungen auf den folganden SeHen . Eln lge 
Arbeiten, die Fachwissen oder Spezial­
werkzeuge erlordern, slnd Im Wartungs­
plan mit O gekennzelchnel. 

AU!Jtilhrunll nach lewell'; 
M.llnahma MaBn.hme 

'"= .. = Semefku~g." .. 'm 
SCHMIIERUNG " OISlandkonlroll" In der Servo-

lenkung 
So~ml.runll d., K.",saen. • e JIMIch 

" Kontroll& des 8",mstIOnlllkell.-, OI.tand~""lrolle Im Moto, e Selm alandes 
Tan.en IA""Mall.len~te A ... fDhrun\l' AUCII , OI_C_ Im MOlO' .', Slehe luch Kupplu~!I.'IO .. lgi<ellu tand k",,_ 

SIIiI"'3 Irolll"'en ,J 
• V.rll ...... Olln di e Oimpf~iM$t 

nachtOn,n • MOTOR 

• Ol.tandkontrone Im G' ln ebe (Mo4OOJ • 
" Wartunll der Ku<belll.ll.lu....,nIl Ottu~g 

6 01"""",*,"1 Im G.tri.be (M<IOO) .', 
" Au.weoll.eln d ... OIHI~" 

OTstandkonuone Im Ge1~.be 
mit överd"v. ('lO) • " F!elnlgu~g d .. KrallSlollllters. B 30 A 

• Olw_ •• ' Im Ge1Mbe mit överdrTv. O'' " A&lnlgung des ST'bfl l\erslm Kret!-
I lollbenal1" 

• Ol"ar.el$konuollelm .utom.Us ""en 
Getrl~ • 20 AU5wacMeln des K,altlto!tilters. 630 E 

10 Olstandkonlrolle Im Hlnl.'a""l_ " ""s_chs.'n d .. Lummers. 830.0. 
getrl~ • 

" Auswe<:lls.'n el<" Lutt"MI"I. BlOt" 

" Olwacllsellm Hlnle"'''''sgelrlebe .', 
~ Kontroll, des V .... 'lItpl.,' 

" OlstanoskO<!lroUelm Hlnte,acns· 
11"\'1_ mit Spe",jTtt"""tlal • ,. \I e'dl cnll/nllSd ... ck p'obe 

13 OTwachsel lm Hln , • ."cIIlg.UI.be 
m;1 Spe<rdillerenlill 

.. , " Kon"ol l. de, Kell~"m.""PQnnung 

10000 .0000 .., .m 

• 

• 
O 

• 
0>, 

• 
• 

O 

O 

O 

'J WIllrend d.r Elnlahrzell auch nath <len .rste~ 2500 km. ') NI/' naCh den ef$hI!I 2500 km . 'lin W.gen mil Eln""rltzmo'o, alle 20000 "m, 
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Bem&rkuogen 

e 6"lm 
Tanken 

o 20000 km 



AuBer den im Wariungsplan angegebenen 
MaBnahmen sollten Sie aus GrOnden der 
Verkehrssieherheit regelmäBig kontroll le­
ren: 

a) Beleuehtung einsCh l. 8romsllchl 
b) Blinker 
e) Signalanlage 

Au,10h,ung nach je_III: 
Ma6n8~m. 

26 KonIIo iie de:! KOhlllOs.igkell!lslandes 

27 AU$w..,hllotln der KOhltlOoslg~.11 

28 KQntrolle de, ZOndke~en 
, 

29 Kontrotl. d" Unlerbr.eh,,~onlakle 
, 

30 Konlrolle der ZimdeinslsUulIg , 
El-EKTRlseHE ANl-AGE 

31 Kontroll. des Slurespiell81' de, 
Baneria 

32 Ko"l roll, des LldezusllndM der 
eonerle 

, 
33 KonIroIle de, Sehe'nwerfer.lnltellung , 
KRAF11JaERTRAGUN O ,. Kontrolla dM Spi ,Is der 

AUlrOckgabel , 
~ I(ontrolle der G.I",~w"' le O 

~",e,~"ngen 

• eel", Tanken ._M 
zweil' Jehr 

. Al la 14 Tage 

OJä~rli"" 

MIIl41Bh"" 

ORI:!M 91:!N 

:11\ I("""I>I~, Unr Ur...".," 

~I AU"w"";h.uln dos Servo:yIlMer­
I "IIJII~" K u",lln.peklion dar 
II,""""", 

VOIIO ~ "ACHSE 

:I~ Ku"l,oll" "" Kug"galenken, 
l""kuoolK"oe u.w. 

RÄIIER UND REIFEN 

~(l UUII''''d,"ck·KonlrOlle 

KAROSSERIE 

~1 W""chen 

42 f'olic"",, 

43 J1011l!1clwllbcllllndlung 

U A$lnlgung 

WARTUNG 

Au.'Oh",ng naeh jewell': 

Bem"'l<ung-en 

O 

OJ..:!" drill. 
h", 

, O Jan,l len 

, O Jiohrllcn 

• Al le'. Tage 

S!elle 5",'a 59 

Si..". Selte 80 

Siet)e Seila 80 

SI.neSeile61 
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WAR TUNG 

SCHMIERUNG 

Wartung des Fahrgestelles 

Um die Wartung Inres Volvo zu verein­
faehen. wurden Kugelgelenke. Lenkge­
stänge und die GetenkweIIe so konstru lert . 
daB ein regetmiiBiges Absehmleren nleht 
erforderHeh Ist. Dies wurde dadureh er­
mOgllehl . daB die enlspreehenden Sehmier­
stellen ab Werk mit elnem dauerhatlen 
Fett gel OlIt und danaeh gut abgediehtel 
wurden . 
Um eine einwandfreie Funktion dleser 
Teile sieherzuslellen. ist as jedoeh nol­
wendig. daS deren Dichtungen und Gum­
mimansehetten alle 10000 km oder mln­
destens elnmat ]ährHeh kontroltiert werden. 
Olweehsel Im Motor und OlstandkontroUen 
in Getrlebe. Hinteraehsgetriebe. lenkge­
triebe und Vergaser sind alle 10000 km 
und zweckmiiBIg in Verbindung mil dem 
10000-km-Wartungsdlenst vorzunehmen. 
Verwenden Sie stels anerkannte Marken­
sehmlersloffe. Ein riehtiges Sehmiermittel 
In riehtlger Menge zur riehligen Zeit wlrd 
sowohl die Lebensdauer als aueh die 
Leistung Ihres Wagens ernöhen. 
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Sehmlerung der Karosserle 

Um störende Geräusche und unnötlgen 
VersehleiB der Karosserle zu vermeiden. 
5011 diese einmal jährl!eh abgesehmiert 
werden . Die Scharnlere an Motorhaube. 
Tliren und Kolferaumdeekel sowie die 
HrrhaUer satlten alle 10000 km' ge­
sehmiert werden. Im Winlar sollen d ie 
SchloBkolben in TGrgrlllen und Kol­
ferraumschloB mil Frostschutzmittel be­
handelt werden . damlt diase nicht ein­
frIeren kÖnnen. 
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Ol<l"alllll 

SAE 10 W-30 } 
SAE 10 W-40 
SAE 20 W--50 

For Service SE 

SAE 10 W 
SAE 20/20 W 

"'''' For Service SE 

T.m~ra\urbereich 

{jan.iährig 
bel all..., T.mperaturen 

Ober - tO' C 

unler 10' C 
:tW1.c~n - 10· C 

und +3O' C 
Ober +3O' C 

- W!l.hrend d.... Elnlsh",ell ist d.. 0 1 nach den 
erailIn 2500 ~m zu wIIChoeln. 

2 ölslandkontrolle im Motor 

Der Ölstand im Motor sollle bei jedem 
Tanken kontrolliert werden. Die Kontrolle 
wird bei abgestelltem. warmem Motor 
vorgenommen und soll zum ErhaU ge­
nauer Vergleichswerte einige Minuten 
nach Abstellen das Motors geschehen. 
Der ölmaBstab ist vor dem Messen ab­
wtrocknen. Der ölspiegel muB zwischen 
den baiden Markierungsstrichen am 
MeBstab liegen. aul keinen Fall un ter 
dem Min.-Strich. Andererseits soll der 
ölspiagel auch nicht Ober dem Max.­
Strich liegen. weil d ies anlänglich einen 
unnormalen ÖJverbrauCh zur Folge hat. 
Der Abstand zwischen den beidan ÖI­
standmarken am MeBstab entspr. einer 
FOllmenge von ca. 2 Li ter. Bei Bedarl 
ist Irisches Öl durch die EinfOllölfnung 
der Zylinderkoplhaube nachzulllllen. 
Verwenden Sie Öl der bereits Im Motor 
vorhandenen Sorle. 

10000 km 
(iedoch miM"IIIM 

ZW<Iimal jlll,llenl 

hdve,k<l!lr 
od. d{jl.: 5000 km 

OII(lllm""g. 

"'uIlSCh l. Olm, •• 
5,2 liler 

Eln.cnl . 011111.' 
6.0 lller 

WARTUNG 

3 ölwechsel Im Molor 

In neuen oder Ilborholhlll MulotutI :;011 
der erste Olwechscl !HJcl l ? !;()() klit (j, 

lolgen. Danach ist das Öl lit nnch!)11J 
hend beschr iebenen Abstil rt rJlJ lt IU 
wechseln. 
Als Motorenöl soll ein Schmiul 81 du. 
Qualität " For Service SE·' velWcndot wor ­
den . (Iruh Bez.: " SM ··j Beziigllch dor 
Viskosität empfehlan wir in erslcr Linlo 
Mehrberelch sö le. Diese Ole deckcn 
elnen gråBeren Viskositätsbereich und 
erfordern weniger durch Temperatur­
schwankungen bedingte Olwechsel. 
Das Öl im Motor soll alle 10000 km 
gewechsell werden . FOr Taxi und andere 
Wagen, die uberwiegend im GroBstadt­
verkehr laulan. sollen die Ölwechsel­
abstände jedoch alJf 5000 Fahrki lomeler 
verkll rzt werden. Abgesehen von den 
Einsatzbedingungen. hat mindestens 
zweimal jährlich Ölwechsal im Motor 
zu erlolgen. 
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Bai jadam Ölwechsel im Motor ist zu 
kontrollieren, daB der ölstand in der 
Zentrumspindel der Vergaser ca. 6 mm 
unler der Kante der Spindel liegl: ggl. 
ATF-öl nachfilllen. 

Automatlc Transmission Fluid (ATF) 

5- 6 Getrlebe ohne Overdri ve (M400) 

Oie Ölslandkonlrolle im Gelriebe ist alle 
10000 km vorzunehmen. Das Öl 5011 bis 
zur ÖleinfOllölfnung relchen. Wenn er­
forderIich , ist Irisches Öl nachzufOllen. 
Alle 40000 km 50 11 Olwechsel im Ge­
Iriebe 5lallfinden . Bei neuem oder Ober­
hollem Getriebe ist ölwechsel erslmalig 
bel 2500 km vorzunehmen. 
Das Altöl ist gleich nach Beendigung 
einer Fahrt abzulassen , sOlange as noch 
warm ist. 

Olqualltit 

Getriebeöl 

bzw. 
Motorenöl 

V[skosltit ! ölfOllmenge 

SAESO 
(b,1 ,n/l.lt.nd.., 

~~~~·io:~ 0,6 Liter 
SAE 80) 

SAE40 

7- 6 Getrlebe mit Overdrive (M410) 

Bei Wagen mit Overdrive sollen die Öl­
slandkonlrollen und Ölwechsel in die­
sem gleichzeitig mit den entsprechen­
den Wanungsarbeiten am Getriebe ertoI­
gen. Der Overdrive hat mit dem Getriebe 
gemelnsamen Ölhaushalt. Das EinfOllen 
von Öl erfolgt somit durch die EinfOllötf­
nung des Getriebes. Belm EinfOllen Ist 
darauf zu aChlen , daB Öl in den Over­
drive gelangt. Bei m Ablassen des ÖlS 
sind die AblaBschraube des Getriebes 
und der Deckel Ober dem ölsieb im 
Overdrive auszubauen. Bei jedem Öl­
wechsel Ist das ölsieb des Overdrive . 
zu reinigen . Uberlassen Sie diese Arbeit 
einer Volvo-Werkstatt. 

ölqualität I Viskosität I ÖlfOllmenge 

Motorenöl Meh~~:hlö' 1,4 liter 
SAE 

2QW- 40 



9 Automatisches Getrlebe BW 35 

Ölwechsel ist normalerwelse nlcht er1or­
derIich. derÖIstand soll jedoch alle 10000 
km kontrolliert werden . Das Elnfi)lIrohr 
und der MeBstab beflnden sich unter 
der Motorhaube unmlttelbar vor der 
Spritzwand . Bllte beachten, daB der 
MeBstab verschiedene Marken fOr war­
mes und kaltes Getrlebe hat. Bel der 
Ölstandkontrolle soU der Wagen nach 
Möglichkeit 1.u ebener Standfläche 
stehen. Mit dem Motor Im Leerlauf (Vor­
wähler-Schalthebel In P-SteUung) 5011 
der Ölspiegel zwischen dar oberen und 
der unteren Marke am ÖlmeBstab lie­
gen. Zur NachlOUung ist Alf-Öl. Typ F, 
"Zu verwenden. Wenn dieses Öf nichl 
erhältlich ist, kann Typ A oder Dexron 
verwendet werden. 

Dar ölmeBstab soU mit elnem Nylon­
tuch, Papier oder Wlldlader abgatrock­
net werden. Fase rnde Lappan nlchl 
banutzanl 

FOr Fahrzeugc, die ständig im Gebirge 
laulan oder ähnlichan Betriebsverhält-

ölqualität 

Automatic Trans­
mission Fluid (ATF), 

Typa F 
(evtl. Type A oder 

Dexron) 

i Olfollmenge 

8,4 U ter 

nissen mit sah r harter Beanspruchung 
ausgesetzt slnd, Ist as zweckmäBig , 
alle 40000 km einen vorbeugenden 
Wartungdienst in einar autorlslerten 
Volvo-Werkstält ausl uhren zu lassen. 

10- t t Hlnterachsgetrlebe 

Im Hlnterachsgetrlebe ist der ölstand 
alle 10000 km zu kontrollieren. Das Öl 
5011 bis zur ElnfUllöffnung relchen; ggl. 
Irlsches Öl nachiullen. Nach den erslen 
2500 km ist das Hinterachsöl auszu­
wechseln. Das Al löl wlrd an der Ab­
laBschraube abgelassen. solange es 
noch betriebswarm ist. Es ist IOr die 
Nutzungsdauer des Hinterachsgetriebes 
von groBer Bedeutung. daB Schmutz­
partikel und Metallabrleb der Einfahr­
zeit entfernl werden. Der Magnetzaplen 
der OlablaBschraube ist daher grund­
lich zu säubern. Nach diesem Öl­
wechsel braucht nur der Ölsland kon­
!roIHer! und bei Bedarf ergänzt zu 
werden. 

Olqualitäl I 
Hinterachs­

öl 
MIL-L· 
2105 B 

Viskositåt 

SAE 90 
(be! anf>al!enll&n 
Temp"",! uren 
unte. - 10' C; 

SAE 80) 

10llOllmenge l. Lit" 

WI\ATUN Q 

12- 13 Hlnterachsgelriebe mil Sperr­
differential 

In das Hin terachsgelrlebe mit Spc!"r 
differential wurde ab Werk ein Hinto. ­
achsöl II. M(L-L-210S B gefUllt, da;; 
Zusatzmlttel fOr · Hinterachsgetriebe mil 
Sperrdlfferenllel enthält. Bel Nach­
fullung und Olwechsel 5011 Öl vom 
gleichen Typ verwendel werden . 0 1-
strandkontrolle und Olwechsel sollen 
in glelchen Abständen und aul glelche 
Weise wie bei einem Hin terachsge­
triebe ohne Sperrdlfferential erfolgen. 

Hinterachsöt MIL·L·210S B, das Zu­
satzmlttel Illr Hlnterachsgelrlebe ml( 
Sperrdifferentlal enlMIt. 
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Cer ölstand in der Servolenkung Ist 
alle 10000 km zu kontrollleren. Vor der 
Kontrolle muB der ölbehäller abge­
wischt werden. Danach den Deckel ab­
nehmen und den Ölstand bel abge­
stelItem Motor prOIan. Der ölspiegel 
soll ca. 5 - 10 mm oberhaJb der ÖI­
standmarke Im Behillter liegen. Bei 
n iedrlgem Olstand ist öl bei abgestell­
tem Motor nachzulOllen. Dami! wird 
verhlndert, daS die ölpumpe Luft saugt. 
Motor anlassen und Olstand erneut 
kontrollleren . Der ölsplegel 5011 nun 
bis zu Marke abslnken. Nach AbsteHen 
des Molors soll der Pegelstand wleder 
ca. 5-10 mm Ober die Marke anstelgen. 
01 und Filler der Servolenkung brau­
chen nur bel Reparatur oder Uberho­
lung ausgewechselt werden . 

Olqualitä! 

ATF-ÖI 
Type A 

oder Oexron 

öllOllmenge 

1.2 Uter 

15 Bremsllusslgkelt 
Ole Bremsanlage Ist mit einem Srems­
ll iisslgkeitsbehälter vom Tandemtyp 
versehen . Oleser Ooppelbehälter hal 
lwar ein separates Fach fOr jeden 
Bremskreis, aber gemei nsame EinfU lI­
öllnung. Kontrollleren Sie belm Tanken, 
daB der BremsflOsslgkeltsspiegel ober­
halb der MIN-Marke Ilegl. (Bei rechts­
gelenkten Wagen auBerdem kontrolIIe­
ren . daB der Behåller fOr die Kupp­
lungflCissigkeft anniihernd gelOIlt ist .) 

FOr die hydraullICha aram .. n'ange 
sOJlenSrem.nO."gke'tenverwandet 
• arden. dia den Forderungen von 
SAE J 1703 ganOgen. 8'emanO •• ~­
kelt mit der "Oh. aezelchnung SAE 
70 R 3 'at abanraIIa zu/I .. lg. 

MOTOR 

16 Kurbelgeh.liuseentlOftung 

Ole positive KurbelgehäuseenllOftung 
var~indert, daG die im Kuroelgehäusa 
geblldelen Gase ins Freia strömen . 
Diese Gasa warden statt dessen durch 
das Ansaugrohr In dan Molor gesaugt. 
nehman an der Verbren nung teil und 
enlweichen - teilweisa entgiftet - zu­
sammen mit den Qbrigen Abgasen durch 
das Auspullrohr . 
AUe 40000 km slnd dar Nippel (1), die 
Schläuche (2 und 3) und der Flam­
menschutz (4) auszubauen und zu 
rein igen. Schadhafte GummischUiuche 
sind auszuwechseln. 



17 ClLlilter 

Der Motor ist mit einem Hauptstrom­
ÖUilter ausgerOstet, d.h. das gesamte 
öl strömt aul dem Weg von der ÖI­
pumpe lU den Schmlerstellen des Mo­
tors durch das Filter. Hierbei werden 
im Öl belindliche Ven.mreinlgungen 
aulgelangen, die allmählich den Filter­
einsatl verstopien. Das öllilter muB 
daher alle 10000 km ausgewechselt 
werden. 
Das Filter ist vom Einwegtyp und 
kann, wenn es verbraucht ist, wegge­
worfen werden. Wird das öllilter ge­
wechselt. ohne daB gleichleitig ÖI­
wechsel im Motor stattfindet, dann sind 
0,8 Li ter Motorenöl nachlulOllen. 

18 Kraflstollilter, Vergasermotor B 30 A 

Das Kraftsto/filter ist alle 10000 km w 
reinigen. Die Schraube lösen, den Dek­
kel und das Sieb herausnehmen und 
djese Teile rein igen. Kontrollieren. daB 
die Dichtung einwandlrei ist. Belm 
Einbau des Deckels iSI darauf zu ach­
len , daB die Dichtung gut abschlieBt. 

19 Relnlgung des Slebfllters Im 
Kraftstoffbehälter 

Im Saugrohrstutzen des Kraltstolfbehäl­
ters be/indet sich ein Siebfilter. Oieses 
Filter soll verhindern, daS Verunreini­
gungen aus dem Kraftstoffbehälter In 
die Kraftstoff -Förderpumpe gesaugt 

WARTUNG 

werden. In Wagen mit Einspritzmotoren 
(B 30 Ej soll das Filter alle 20000 km 
gereinigt werden; in Wagen mit Ver­
gasermotoren (B30A) alle 40000 km. 

20 KraftstofUller, Einsprltzmotor B 30 E 

Oas Kraftstoffilter ist am Unterboden 
des Wagens im AnschluB an den Kraft­
stolfbehäller eingebaut und alle 20000 
km komplett auszuwechseln. 
Schläuche und umliegende l eile vor 
Filterwechsel reinigen. Kraltstoff­
schläuche abklemmen. dami! kein Ben­
zln ausleckl . Bei Einbau des neuen 
Filters beachten, daB der Pleil am 
Flltergehäuse in KraftslolfluBrichtung 
zeigl. Der Filterwechsel soll einer auto­
risierten Volvo-Werkstatt Oberlassen 
werden. 
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Das Lullfil1er beslehl aus elnem Kunsl­
sl olfgehäuse mit austauschbarem Pa­
piereinsalz. Der Einsalz soll alle 40000 
km ausgewechselt werden. Unter Be­
triebsverhältn issen mit hohem Stauban­
falI empfiehlt es sich, das Filter ölter 
auszuwechseln. Das Filter soll zwischen 
diesen Wechselabständen nichl gereI­
nig! werden . 
Bei Fitterwechsel slnd die Schlauch­
schellen der Luftvorwärmung und die 
Federklemmen . die das Oberteil des 
luftfilters halten, zu lösen. Danach das 
Obertell abheben und den Elnsatz aus­
wechseln. 8 eim Elnbau des Oberteils 
ist daraui w achten, daB das Thermo­
statgehäuse fOr die Ansaugluft nicht 
beschädigt wird. 

22 Luftfilter, Einsprilzmolor B 30 E 

Das Luftfilter besteht aus einom Filter-
10pf mi! austauschb8rem Papiereins8tz. 
Der Einsatz soll alle 40000 km ausge­
wechselt werden. Wird der Wagen 
h8uptsächlich 8uf sehr staubigen 
StraBen gefahren. empfieh!t es sich. 
das Filter öftsr zu wechseln. Zwischen 
den Wechselabständen soll das Filler 
nichlgereinigt werden. 
Zweck.s Filterwechsel. sämtliche Feder­
klammern. d ie den Deck.el halten , lösen 
und diesen so weit anheben, daa sich 
der Einsatz herausnehmen läBt. 
Zusammengebaut sollen die Pl ellspitzen 
an Deckel und Filtertopl aufeinander 
zeigen. 

23 Ventllspiel 

Das Ventilspiel alle 10000 km kontrOI­
lieren. 
Ole Kontrolle soll in elner Volvo-Werk­
Slalt erfolgen . 

24 Verdlchtungsdruck 

Um sich Ober den Zustand des Motors 
w Informleren, sollle man alle 10000 
km den Verdlchtungsdruck prOfen. 
Ole PrOlung wird zweckmä61g in elner 
Volvo-Werkslal1 durchgefOhrt. 

25 Kellrlemen 

Alle 10000 km soll die Spannung des 
lOlterriemens kontrolliert werden . Ver­
schleifl oder Verschm utzung k6nnen 
zum Durchglelten des Aiemens fOhren. 
Daraus ergeben sich schlechte KOhlung 
und herabgesetzte Leistung der Ucht· 
maschine. 
Die Kontrolle am besten von elner 
Volvo-Werkstatt durchfOhren lassen. 
Man kann die Riemenspannung prQ­
fen . inclem man den Alemen in der 
Mille zwischen Uchtmaschine und 
LOfter eindrOckt. Mit normalem Dau­
mend ruck (ca. 7.S~11 kp) 5011 siCh 
der Aiernen ca. 10 mm eindrOcken 
lassen. 
Beiläufig auch die Spannung des Treib ­
riemens der Hydraulikpumpe prOfen. 
Der Keilriemen soll sich ca. 5 ' mm 
eindriicken lassen . 



26 Kontrolle des KOhlflOsslgkeltsstandes 

Nur eine vollgeHilUe und diehte KOhl­
antage ergibt optimale KOhlleistung. 
Kontrollieren Sie den KOhlf1Ossigkeits­
stand bei jedem Tanken. Der FIOss lg­
ke ltsspiegel soll ~wlsehen den MAX­
und MIN-Strichen am Ausglelchbe­
häller liegen. 
Diese Kontrollen sind besonders bel 
neuen Motoren gewissenhaft einzuhal­
ten und nachdem die Kiihlanlage ganz 
enlleert woraen ist. Der VerschluBdek­
kel 5011 nur zum AuffOllen von KOht­
flOssigkeit abgenommen werden, damit 
die bei Erwärmung und AbkOhlung herr­
schende Zirkulalion zwisehen Motor 
und Ausgleichbehälter nieht unnötig 
unterbroehen wlrd. 

Nac hfOlIen von KOhlllOssigkelt 

KOhlllOssigkeit soll in den Ausgleieh­
behälter nachgefOlIt werden , wenn der 
FIOssigkeitsspiegel in diesem bis unler 
den MIN-Strich gesunken ist. Wir emp­
lehlen, ein Gemisch von 50 % Frost­
sehutzfl(jssigkelt f(jr Pkw und 50 % 
Wasser ganzjährig zu verwenden. 
KOhlflOssigkeit bis zum MAX·Strieh 
aulf[iI!en. 
BITTE 6EACHTENI Verwenden Sie 
~um Naehflillen Immer ein Gemisch 
aus Wasser und Frosl schutzfllisslgkeit, 
insbesondere im Wlnter. Wasser ohne 
Frostsehutzzusalz setzt nämlieh sowohl 
die rostschiltzenden Elgensehaflen der 
KOhlflOssigkeit als aueh die Gefrier­
sieherheit herab. - Im Winter kann 
die KOhlanlage dureh Eisbildung im 
Ausgteiehbehäller besehädigt werden, 
wenn dem Wasser nieht genOgend 
t-rostsehutzllOssigkeit beigemischt ist. 

WAH ' U"' .... 

27 Auswechseln der KuhlflOss igkelt 

Die KOhlflOssigkeit bewahrt ihre Elgen­
schaften ungef§hr zwei Jahre und sol! 
danaeh ausgeweehsell werden . Dies ge­
sehieht am besten im Herbst. Man ist 
dadu reh im Winter gegen Einlrieren 
des KOhlers gesehiitzt. Zum Ablassen 
der KOhlllOssigkeit die AblaBsehraube 
auf der reehten Motorseite heraus­
sehrauben und der. unieren KOhler­
sehlaueh lösen . 
Beim Motor B30 E befindet sich die 
AblaBsehraube am OlkCrhler. 
Der Ausgleiehbehäller wird enlleert, in­
dem man Ihn von den Halterungen 
abhebl und so hoch häll. daB die 
Fliissigkeit in den Klihler rinnen kann. 
Bevor neue FlCrssigkeit aufgelOl1t wird , 
5011 die gesamte Anlage mit reinem 
Wasser gespOlt werden. 
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D .. AuHOnen der KOhlllO .. lgkell ge. 
Ichlehl durch den KOhlaralnfOlll luUen, 
wobel der Helitung.regler (TEM P) lIor· 
her aul H&<:hal1elalung gedrehl wlrd, 
dam II die genita Anlage elnachl. Hel· 
itung gelOlIt werden kann. 
FOlien Sia den KQhler 11 011 und .eUen 
Sia den VerachluBdeckel auf. FOlien 
Sia danach den Auaglalchbehllter bl. 
itum, MAX·Strlch oder wenlg danlber. 
Lassen Sie den Motor warmiaulen und 
konlrollleren Sie. dell der KOhler genit 
gelOlIt Ist und der KQhlflOssigkelts· 
spiegel Im Ausglelchbehlller am MAX· 
SIri ch liegl: ggl. KIlhlllOsslgkelt nach­
fOnen. 

28 Zlindkeriten 

Alle 10000 km sollen die ZQndkeuen 
ausgebaul und der Elektrodenabstand 
gemessen werden. Der Absland soll 
0,7 - 0,8 mm beiragen. Slark abge­
brannte ZOndkerzen slnd auszuwech­
seln. Ole normale Abnutzungsslrecke 
belrigt 20000 km. 
Achten Sie belm Auswechseln der 
ZOndkerzen darau l . dall Sie den richli· 
gen Typ erhallen. 
630A 
60sch W200T35 od. enlspr. 
B30E 
Bosch W225T35 00. entspr. 
Ole elngeschraubten ZOndkerzen ,ollen 
nach Mögllehkelt mil elnem Moment­
schiOssel au! eln Anzlehmomenl lIon 
34-39 Nm (3.5 - 4,0 mkp) gezogen wer­
den. 
Oberpriilen Sie bellAufJg den Zustand 
der Schutzkappen an den ZDndkerzen. 
Gerlssene Schutzkappen slnd aus· 
wechseln. 

29 - 30 lOndenlage 

Alle 10000 km solllen die Unlerorecher· 
kontakte Im ZOndVerteiler und die ZOnd­
elnstellung des Molors kontrolliert wer· 
den. 
Ma8nahmen, die mit dleser Elnslellung 
zusammenhängen, sollen ainar VoillO' 
Werkstatt Oberlassen werden. die Dber 
dalOr nolwendlge AusrQstung lIerlOgt. 
Der ZOndverteller Ist elnes der emp­
lindIichsten Telle am Motor. Eln lalsche' 
ElngriH 'Ohrt unfehlbar zu einer Ver­
ringerung der Motorlelstung und erhöht 
den KraftsloHverbrauch . Im schlimm­
sten FaUa wlrd dadurch emsthaftar Mo­
torschaden verusachl. 



Kraftstoff 

Als Kraflltoff soU Banzln mlt.lnar Oktanzahl von mindestens 97(ROZ) 
lIerwendet werden. 

Mit dem Motor B 30 A ausgerllstele Wagen, die hauptsächlich im Stadtverkehr laulen, ver­
langen Benzln mit einer Oktanzahl llon mindestens 100 (ROl) . Kraltstoff mit zu niedriger 
Oktanzahl machl siCh durcn Klopfenden Motor und GlOhzDndungen bemerKbar. Da au! 
bestImmten Exportmilrkten Krafts toff mit diesen Oktanzah len schwer erhältlieh Ist. darl 
eine Motorangleichung an Krs ftstoffe mit niedr igerer Oktanzahl vorgenommen werden , 

Besandere Anwelsungen tOr Arbeilen mit der elektronisch 
gesteuerten Benzlnelnsprltzung 

l, Der Molor darl niemals ohne Batterie 
gelahren werden. 

2. Schnelladegeräte dOrlen nleht als An­
laBh llle verwendet werden. 

3. Bei Sehnellaulledung der Batterie Ist 
mindeslens eine Batterleklemme zu 
lösen, 

4, Das Steuergerät darl kelner höheren 

Temperatur als +85" C ausgesetzt 
werden. Steuergerät niehl elnsehalten 
bzw. Anlasser nlcht betätlgen . wenn 
die Umgebungstemparatur +70· C 
Obersteigt. (In Verbindung mit Brenn­
lacklerungsarbelten darl das Fahr­
zeu9 nlcht erhi tzl aus der Troek­
nungskabine getah,en werden , Das 
Fahrzeug mua geschoben werden, 

Slnd hOhera Temperaturan als 
+650 C zu erwarlen, Ist das Steuer· 
gerät auszubauen.) 

5. Ole lundung soll bel Aus- und Elnbau 
des Steuergeräts ausgeschaltet seln. 

6. Sämlllche Arbelten an den Kraftsloff­
lellungen ver langen pelnHehe Sau­
berkelt. Es dar! unter keinen Um­
sländen Schlllutz in die Anlage ge­
langen. da selbst wlnzlge Schmutz­
partikel eln Klemmen der Elnsprltz­
ventIle verursachen können. 

Arbelten an der elektronlaeh gesteuer­
ten Elnaprltzanlage sollen elner au­
torlslerten Volvo-Werkstatt Oberlassen 
werden, die Ober notwendlge AusrO­
slung verlOgt. 

WARTUNG 

ELEKTRISCHE ANLAGE 

31 Kontrolls des Sluaresplagets der 
Batterle 

KontrolUeren Sie belm Tanken den 
Stand der Batterlesäure. Der Säure· 
spiegel soll 5-10 mm öber den Plat­
ten Ilegen. Verwenden Sie niemals zur 
Kontrolle des Säueresplegels eln bren­
nendes lOndholz. Das Gas, das sich 
In den Zellen bildet. Ist explosiv. 

32 Kontrolle des Ladezustandes der 
Batterle 

Der Ladezustand der Balterle soll alfe 
10000 km OberprOfl werden. Hlerzu 
wird ein SäureprOfer benulzt , der das 
spezilisehe Gewieh t der Säure anzeigt. 
Bez. techn . Dalen, siehe Selle 68. 
Glelchzell lg Ist daraui zu ach!en , daa 
die Polschuhe und Polsch rauben gut 
angezogen und mit Rostschutzmittel 
behandell slnd. Kontrollieren Sie ferner, 
daB die Ballerle ordentlich befestigt 
Ist. 

33 Kontrolle der Schelnwerferelnstellung 

Die Einstellung der Schelnwerler soll 
alle 10000 km in einer Volvo-Werkstatl 
nachgeprOft und berlchtlgt werden. 
Beachlen Sie, dall sich die Ausleuch­
tung der Fah rbahn mit der Belastung 
des Wsgens ändert. 
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Ihr Wagen hat eine 
Dreh strom-Llchtmaschlne 

Beim Auswechseln der Batterie oder bei 
anderen Arbehen an der elektrischen 
Anlage 5011 folgendes beachtel werden: 

l. Vertauschte BatterieanschlOsse kön­
nen die Glelchrichter beschädigen. 
Die Polarität der Batterie 5011 vor 
AnschluB der Batterleleitungen mit 
elnem Voltmeter geprOft werden. 

2. Wenn Zusatzbalterien als AnlaBhilfe 
verwendet werden, mGssan dlese 
richllg angeschlossen sein, um Schä· 
den an den Gleichrichtern zu ver­
hindern , 
Die Minusleilung der Hil'sbatterle 
muB dem Minuspol und die Pluslel­
lung dem Pluspol der Wagenballerle 
zugeschlossen seln. 

3. Wenn f Gr das Nachiaden der Batterie 
ein Schnelladegeräl verwendet wlrd, 
sind die Batterieleltungen im Wa· 

Auswechseln der Gluhbirnen 

Um stets bestmögliche Uchtstärke zu ge­
währleisten, sowle zum Schulz gagen plötz· 
lichen Ausfall, sollte man die GIQhbirnen 
der Scheinwer!er jährlich, am besten im 
Herbst. auswechseln. 
Der Auslausch der GIOhlampen fOr die 
verschiedenen Beleuchtungseinhelten ist 
au! den lolgenden Sejten beschrieben. 
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gen vorher ahwklcnuncn. ::'chnell­
ladegeräle dOrlen nlcht als AnlaBhilfe 
verwendet wcrdcn. 

4. Unlerbrechcn Sic Illemals den Bat­
lerlekreis, wenn der Molor läuft (z.B. 
bei Batteriowcchsel). Anderenlalls 
wird nämlich die Llchtmaschine au· 
genblickiich zerslår!. 
Achlen Sic immer darauf, daB die 
Batterieansch lOsse ordentlich leslge· 
zogen slnd, 

5. Bel ElektroschwelBarbeiten am Wa­
gen mGssen zuerst der Massean· 
sctlluB der Batterie und danach alle 
LeltungsanschlUsse von Llchtmaschl· 
ne und Reglerschalter gelösl wer­
den. Achlen Sie darauf, daB die 
freigelegten Leitungsenden nlcht mit 
Masse In BerOhrung kommen. Wenn 
erforderlIch, die Leitungsenden gul 
abisolieren, 

Achten Sie beim Einsetzen derauf, daB 
der Fuhrungsstift am Lampensockel In die 
entsprechende Fassung paBt. 
Beim Einbau der Scheinwerfer·GlOhbirnen 
dar! der Glaskolben der Birne nicht mit 
bioSen Händen angelaBt werden. Fett, öl 
und dgl. verdampfen nämlich durch die 
Wärme der Lampa und können Schäden 
am Cleflaktor ~erursachan. 

Auswechseln der Gluhlampe fUr 
die Oeckenleuchte 

Belm Auswechseln der GIOhlampe In aef 
Deckenleuchte, die Sperre in der Lampen­
schale miltels Schraubenzieher eindrOk· 
ken. Schraubenzleher auf der rechlen 
Selte der Schale In die öHnung elnlOhren. 
Dann die lampenschale vom Haller abzle· 
hen. Die GIOhlampe ist nun zugänglich. 

Auswech seln der GIOhlampen in 
Instrumenten und Bedlenungs­
elnrichtungen 

Die Lage dieser Glllhlampen erfordert. daB 
(hr eventueller Austausch in elner Volvo­
Werkstatt erlolgen soll . 



Au swechseln der Sch elnwerfer­
GIQhblrnen 

Das Auswechseln der GIOhblrnen In den 
Scheinwerlern geschleht vom Motorraum 
aus. 

1. Motorraumseilige Abdeckung hinter dem 
Schelnwerlerelnsalz entlernen. 

2. Flachste<:kkontakt vom lampenhalter 
abziehehen. 

3. Gummlschutzkappe abnehmen. 

4. Ole Feder enlfernen, die den Lampen­
halter lesthält. GIOhlampe ausrenken und 
auswechseln. 8eim Einrenken der neuen 
GIOhblrne daraui achten, daB der PaBsti l1 
in der Kerbe aul dem Elnsatz elnraste!. 
Glaskolben der GIOhblrne nlcht mit bio­
Ben Händen anlassenl 

Auswechseln der GIOhbirnen fOr 
Kofferraum- und Motorraum-
8 eleuchtung 

Das entspr. Leuchtenglas abschrauben . 
Die GIOhbirne ist nun IOr dan Austausch 
zugänglich. 
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Au sw ec hseln d e r GHi hblrn en d er 
vorde re n Blink- und Sta ndle uc hten 

Ole belden Kreuzschlltzsch rauben, die das 
Glas halten, enllernen. Die 8irnen können 
nun durch lelchten Druck nach innen und 
geringe Llnksdrehung ausgerenkt werden. 
Die Innere GIOhblrne ist die Slandleuchte, 
die äuBere die Bllnkleuchte. 

Auswec hs eln d er GlOhblrne fOr 
d ie Ablagel achbele uc htu ng 

Diese GIOhblrne bellndet sich unler dem 
Armaturenbrett oberhalb des Ablagelach­
deckels. Die GIOhbirne wird eingedrOckt 
und linksdrehend ausgerBflkt. 

Ausw ec hseln d er GIOhblrn en d er 
hintere n Blinker, SchluBl euc hte n, 
Brem sle uc hten und R Ocklahr­
schelnwerfe r 

Die KreuzschlitzsChrauben, die das Glas 
halten , enlfernen. Die 8irnen kOnnen nun 
durch einen leichten Druck nach innen 
bei gleichzeitiger lInksdrehung herausge­
nommen werden. Ole 8imen sind wie 10lg1 
angeordnet: Blinker (1), AOckfahrscheinwer­
fer (2), SchluBlichl (3) und Bremsllcht (4). 
8eim Aulschrauben des Leuchtenglases 
daraui ach len , daB die DIchtung nlcht verA 
klemmt wird. 

Au sw echseln d er G lOhl ampen fUr 
d ie Ke nnzeic he nbeleuc htung 

Ole belden GIOhlampen IOr die Kennzei­
chenbeleuchtung sind in zwei Hal tern 
Ober dem Kennzeichenschild eingebaut. 

Der Austausch dieser GlOhlampen geschleht 
wie lolgt: 
, . Ein Schraubenzieherblatt durch die selt· 

liche AusspanJng im Lampenhalter ein­
slecken und mit diesem die Sperre aus­
ledern. Lampenhalter aus dem Heckblech 
herausziehen. 

2. Den Deckel zur ungeHihrten Seite h in 
abziehen. 

3. Die GIOhlampe ist nun fOr den Aus­
lausch zugänglich. 



8elm Einbau zuerst den FOhrungsst,lt 
in der FOhrung einrasten, dann den 
Oecket aud den Ha.lter drQcken . Kon­
trollieren, daB die Gummidichiung 
nicht verklemmt isl. Danach den kom­
pletten Lampenhalter im Heckblech fest­
drQcken . 

Auswechseln der GlUhlampen in 
d en Nebelscheinwerfern 

Das Auswechseln der GIOhlampen ge­
schieht vom Molorraum aus. 
Motorraumseilige Abdeckung hinter den 
Scheinwerfereinsälzen von Haupt- und 
Nebelscheinwerfer entfernen. Federklam­
mer 10r den lampenhalter im Einsalz z.u­
sammendrOcken, nach hin len herausz.lehen 
und au! der l eitung hängen lassen. Flsch­
stacker abz.letlen und die GIOhlampe aus­
wechseln. 

Aul dem L;lIrl lluH:aJ(:kul IJI)Unden sich z.wei 
FOhrungswm-l.un ~1'1":;c IlIQ(l() nor GrÖBe. die 
ein fal sr.llrei ElIIsoI,u,1 dor GtOhLampe 
ausschlic!lu" 

Slcherung c n 

Die Sid ll;IIIIl\l"" ',Ind In nlnom Sicherungs­
kfls tnll IllIluo , IUI1I A,lI,nlwonbrelt gesam­
me" 111110)"1"1" ." "I , lU ll! I WOIf an der linken 
SellcnwllI"I'''' 'I / ' ' (h, 1 rotulrlc lllung). 
O le 011'11",1011 ,11 ';1, h,,'lIIl1ll' ll schOtz.en von 
obon Ilad, 11"1",, 

SchuilJ\l!lw,'" II", 1111\1 ~ IlOler 8A 

Si!I""U"" " 
2 I loi/II"I IIII"" 16A 

71gn, n 'nwl/!tU,IOI 
3 Ih "';"'~1 h'JU .. ",t",I/UI"1 16A 

QvO. fh lv" , Rill; "tntll '" III ~"w"""" 
8A 

Wa'rI :~\J"""U' hu Glc;hurheitsgurte 
jSCHWrOI N. U~; ") 

5 Utm"I,,"Chl"l! 
5A 

Ku mhlt ,"111"111" 10 , 'I I fI,lIIonl 
6 Wn",htll,k rIl 1Inlllt 8A 

1 Uh, 
5A 

AIoL, ·uuIIlChlo.l lu" Chhmg 
Zw,nt/ llU,,, 1o,I1I'I,h"louchlung 

8 11';"1I",I .... II( Il"'" 5A 
I","H 111f11111mhIU ,'o 

9 Fon,!!.,I,t K(tI,hO!!lItJ!:hte 5A ,. Insl r umuntu'''JUlou ... lllung 5A 
UOI"IIOll l ullg. MIll oikonsole 

11 StllmLll cht , II'lkn 5A 
KOlm tolchnllh., IQIlr.hlung 

12 Sliln,!Uul ,I, 'uc l ,l ~ 5A 
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KRAFTOBERTRAGUNG 

34 Kontrolledes Splels der Au sruckgabel 

Um eln Rutschen der Kupplung zu ver· 
hindern, mu3 das Spiel der Ausrlick­
gabel alle 10000 km konlrollierl und 
eventuell eingeslellt werden, 

35 Kontrolle det GelenkweIIe 

Alle 10000 km oder ainmat jährlich 501-
len die Gummidichtung am Schlebe­
stOck und die Kreuzgelenke kontrolliar! 
werden. Baschädigte Gummidichtung 
auswechseln. Ole naue Dichtung wlrd 
mit UniversalfeU gelOlII , das Molybdän­
disulfid enlhält. 

Eine zwelte Sicherungsdose Ist im Motor- BREMSEN 
raum am linken KotflOgel angebrachI. 

Daren Sicherungen schiltzen: 
l Nebelschelnwerler rechts 
2 Nebelscheinwerfer links 
3 Retais fOr Kraftsloff-Förderpumpe 

(nur 830 E) 
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36 Konlrolle der Brem sen 

Alle 10000 km soU der Wegen zur 
OberprOlung der Bremsen In eine 
Volvo-Werkstatt gebracht werden. 

37 Auswechseln des Servozy llnder­
LUltfllters und Durschslchtder Bremsen 

Das Luftlllter des Servobremszylinders 
soll jades drille Jahr oder alle 60 000 
km ausgewechselt werden. Diese Ar­
beil soll einer Volvo-Werkstatt Oberlassen 
werden. 
Glelchzeltig sollten auch alle Dichtungen 
der Bremsanlage erneuert werden . 

VORDERACHSE 

38 Kontrolle der Vorderradwinkel 

Eine korrekte Vorderradeinstellung ist 
lOt das Fahrverhalten des Wagens von 
gröllter Bedeutung. Falsche Einstellung 
verursacht auBerdem unnötig starken 
Rel lenverschlelB. Lassen Sie daher 
regelmäBlg alle 10000 km durch Ihre 
Werkslatt eine Spurvermessung vor­
nehmen. Hat die Vorderachse einen 
Stoll erlitten, der sich evtl. aul die Lenk­
geometrle ausgewlrkt hal. sollten Sie 
den Wagen so bald wie möglich zur 
Vermessung der Radwinkel in eine 
Werkstatt b ringen. Die Volvo-Werkstät­
ten haben IOr diesen Zweck spe­
zielle MeBgeräle und slnd daher in der 
Lage, die Kontrollmessung schnell aus­
zufOhren. Die Wef1e IOr die Vorderrad­
einsteltung sind aul Seite 67 ange­
geben. 

39 Kontrolle von Kugetgelenken, 
Lenkgestinge usw. 

Alle 10000 km sollte der Wagen zur 
Kontrolle der Vorderachse aul Schlag 
in Kugelgelenken. Lenkgestänge usw. ei­
ner Votvo-Werkstatt 9bergeben werden. 
Alle 10000 km oder mindestens einmal 
jährllch kontroltieren. daB die Dlch­
tungen der Kugelgelenke unbeschädigt 
und dicht sind. Neue DIch tungen beim 
Elnbau mit Universailet! 101len. 



RÄDER UND REIFEN 

Al igemeines 

VOlvO 164 151 mit gepreBten Stahtlelgen 
ausgerustet, In denen tose Nabenschutz­
decke! zur Belestigung der Radkappen 
lIegen. Ole Felgenabmessung beträgt 5 'It 
J 15 F.H. Sämtllctle Räder sind genau 
ausgewuchtet. 
Die Berellung oesten! aus SChlauchlosen 
GOrtelrellen mit den Abmeslungen ' 75 SR 
15 oder 175 HR 15. Die höchstzulåsslgen 
Geschwlndlgkellen 10r dlese Rallen be­
tragen 180 km/h bzw. 210 km/h. 
Bei Rellenwechsel und beim Obergang 
von Sommer- aul Winterbereilung soUten 
GQrtelrellen bevorzugt werden. 
Die Rellen lollen nach MöglichkeU 
während ihrer Abnulzungszelt die gleiche 
Einbaurlchtung behalten. Bel Radwechsel 
ist also zu beachten. daB Jedes Rad aul 
der ursprCtngllchen Elnbauselte verblelbt. 
Bei Winterrellen, die mit Splkes versehen 
sind. läUt dies besonders ins Gewich t, 
weil bei gegenläullger Drehrichtung der 
Räder Gelahr besteht. daB sich die Splkes 
blnnen kurzer Zeit aus dem Rel lenprofll 
ablösen. 
Mil Spikas versehene Winterreilen benö­
tlgen ebenso eine Elnlahrstrecke von 500 
-1000 km. Fahren Sie wihrend dleser 
Zeit mil mäBlger Geschwindlgkeit. ganz 
besonders in Kurven. Vermeiden Sie 
auBerdem scharfe Elnbremsungan und ein 
schneties Beschleunigen aus dem Stand. 
Lon Gleitachutz-G . lenk. oder Notkett. n 
lassen SiCh nlcht verwenden, da der ge­
ringe Splel raum l wischen den Bremlsit-

teln der SChelbtmbremsen und den Felgen 
dies nlchl gOlllUtet. 
In re9clr111l1)IOoJl Abständen soll ten die 
Reilen aul Ooschådlgungen und unnor­
maJf)(I VorschlollJ 80wie aul das Elndrlngen 
von FromdkÖ'I)Qn am Profil untersucht 
werden. WOfll1 orlorderl iCh , slnd die RAder 
eu~uwuchton . nöder mil arheblicher Un­
wucht vorurStlClum schnollen Relfenver­
schleiB und boclnträchtlgen die Fahrbe­
quemllchkllit , 
Bel elnigon Rollenlabrlkaten ist das Profit 
besondcrs vorschleiBgemustert. d.h . dIe 
ProlillielII Ist 8n elnigen Stellen um 1,5 
mm gerlngor. Olose Musterung dlanl ais 
Vorwarnung 001 7unehmendem Verschlel8. 
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39 Rell endruck·Konlrolle 

Machen Sie es sich zur Gewohnhell, 
den Reilendruck regelmäBig zu kon­
troUleren. Diese Kontrolle gesch ieht 
zweckmli6ig beim Tanken aF'l der Tank­
stolle. BezQglich Reifendruckwerte, sle­
he Seite 67. Vergessen Sie bel der 
Kont rolle nlcht das Reserverad l 
WAhrend der Fahrt erhåht sich die Aet­
lenlemperawr und damil auch der Rei ­
lendruck 1m Vernältn!s zu Geschwin­
digkeit und Belastung des Wagens. Der 
Relle ndruck soll normalerwelse nur bel 
kalten Rellen korreglert werden. 8al 
warmon Rollon 5011 eine Änderung nur 
dann geschehen. wenn die Reifeo aul­
gepumpt werden mussen. 
Ole gewöhnliche Folge zu nledllgen 
Reilendruckes ist QbermäBtge Abnut­
zung. Schlecht aulgepumpte Retlen 
erschweren auch das Lenken des 
Wagens und erhöhen den Kraltstoll ­
verbreuch. Eln lU hoher Rei l endruck 
beeinträchtlgt die Fahrbequemlichkei l . 
AChtan Sie belm Parken daraul, daB 
Sie die Rellen nlcht an der Bordsleln­
kante verk lemmen , 
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Radwechsel 

Reserverad, Wagenheber und Bordwerk­
zeug sind im Kof!erraum unlergebracht. 
Wenn der Wage" mit dem Wagenheber 
angehoben werden mul], sol! dies au! einer 
ebe"en. festen Unterlage geschehen. 

Vermelden Sie es, unter den Wagen <l:U 
krlechan, solange dleser sich auf den Wa· 
genheber abstOtzt. Eine gewlsse Gefahr, 
daB der Wagen niederslOrzan kann, Ist 
nämlIch immar vorhanden. Auf einer wel­
chan Unterlage Isl dlese besonders 9r08. 

Ausbau 

Sch rauben Sie die Radkappe mit der 
Zentrumschraube ab. 

2. Lösen Sie die Radmutlern 1/:_ 1 Ge­
winde mit dem zum Bordwerkzeug ge­
hörenden RadmutterschlOssel mit Um­
steckhebel. Alle Muttern haben Rechts­
gewlnde, d.h. sie werden linksdrehend 
gelöst, 

3. Hängen Sie den Hubarm des Wagen­
hebers In der Nähe des auszuwech­
selnden Rades in die WagenheberstOtze 
eln , und zwar weit genug. dam il der 
Wagen nicht abrutscht. Kurbeln Sie den 
Wagen hoch. bis sich das Rad vom 
Boden abhebt. 

4. Entlernen Sie die Radmuttern und heben 
Sie das Rad ab. Achten Sie dabei 
darauf, daB die Gewinde der Radbolzen 
nicht beschädigt werden. 
Entfernen Sie den äuBeren Nabensch utz­
dec kel. 



Einbau 

1, legen Sie entspr. der Abblldung oben 
den luBeren Nabenschutzdeckel yon In­
nen In die Fetge eln und relnlgen Sie 
die Anllageflächen zwlschen Rad und 
Nalle. 

2. Selzen Sie das Rad sut. Zlehen Sie die 
Radmullern so weil an, daB das Rad 
zentrlert am Flansch anllegt. 

3. Lassen Sie den Wagen herunler und 
zlehen Sie die Mullern Ober Kreuz fesl. 

4. Betesligen Sie die Radkappe. 
Drehen Sie bel elnem Wagen mil Sperr­
differential nie eln ang. hobene. HInIer­
rad, wenn das andere Hlnterrad aul dem 
Boden stehl Ourch das Ausgfeichg&­
Irlebe wlrd das aut dem Boden sIe­
hende Rad mltgedreht, wobei der Wa­
gen von der Hebenvorrlchtung stOrzen 
kann. 

KAROSSERI E 

41 Wegenwische 

Der Wagen soll 011 gewaschen werden . 
da Verunreinigungen in Form von 
Staub. Schmulz. toten Insekten , Teer­
flecken usw. sich sonst am l ack fest­
selzen und diesen beschiidigen . Wa­
schen ist auch aus AOSlschutzgrOnden 
wichtig. Im Winler mOssen alle Reste 
von Streusafz besonders sorg1älllg und 
so schnell wie mögllch abgewaschen 
werden. da sonsl Korrosionsgefahr 
besleht. 
Parken Sie den Wagen beim Waschen 
so. daS direkte Sonnenbestrahlung ver­
mieden wird. es könnlen sonsl beim 
Trocknen Flecke entstehen. Zuers! ist 
der Schmutz aul der Unlerseile der 
Karosserie mil elnem WasserSlrahl 
aufzuwelchen. Eine welche BOrste kann 
hierbei zu Hllfe genom men werden. 
Dann den ganzen Wagen mit schwa­
chem Wasserstrahl abspOlen, bis der 
Schmulz aufgeweichl ist. Mil elnem 
Schwamm Ist der Schmutz en­
schlieBend von oben nach unten unter 
relchlicher Zugabe von Wesser abzu­
waschen. lauwarmes Wasser schadet 
dem Wagen n lCht, verwenden Sie Je­
doch niemals heiBes Wasser! 
Zur Erleichterung der Wagenwische 
konnen Waschm!ttel verwendet werden. 
Spezialw8schmittel slnd vorhanden. 
aber auch eln gewöhnllches flil ssiges 
SpOlmittet kann Verwendung flnden. 
Ein geeignetes Mischverhäftnis sind 5 
bis 10 el lI!lsslges Sp!llmlttel aut 10 I 
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Wasser. Asphalttlccko UI1II I C(lrspril;o:er 
kOnnen leichl lI1il L;II:kIWll / in odOl Pe­
troleum entfernt WOrdf)ll . Olos soll mIch 
der Hauptwäsche or'ol (1t1n 
Nach Anwendung ,-,inos Wllschmillcls 
5011 der Wagen grfmdli r.h 1lllfJflllf,1usl 
werden . Beginnen Sie allch hicr Inil 
dem Dach. Nach der WaschQ isl der 
Wagen sorgfältig mil cincm wuichon 
und sauberen lederfappen al}/ uJo<lorn. 
Verwenden Sie verSchiedene LedOl lflp­
pen fOr Fenster und lackierte Flächan, 
da sich sonsl evtl. ein Fettbelag vom 
Lappen aul die Scheiben ilberträgt. Die 
AblaBIOcher in TOren und Bodenschwol­
lem sollen belm Waschen gereinigl 
werden. 
Zur BeachIungi Bei Machlnenwäsche 
die Frischlultklappe schlieBen. In ge­
wissen Fällen muS der lulteinlaB fur 
die Heizung abgedeckt werden. 
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43 Polleren und Wachsen 

Polieren Sie Ihren Wagen erst dann, 
wenn die Laekierung unansehnUch ge­
worden Ist und sich durch Waschen 
allein keln Hochg/anz mehr er:tieten 
läat. Normalerwelse genOgl es , den 
Wagen ein- oder zweimal jährfich zu 
polieren. natCIrHCh unter Voraussetwng. 
daB der Wagen sorgfällig gepflegl und 
gewaschen wird. Vor dem Polieren Ist 
der Wagen grundlich zu waschen und 
abzutrocknen , durch OberpOlieren ei­
ner schmutzlgen Fläche können nam­
lich Kralzer entslehen. 
5011 der Wagen gewachst werden. so 
muR die Lacklläche vollltommen ge­
relnlgt sejn, bevot das Wachs aufge­
tragen wlrd. Ott kann es erforderlICh 
sein. bel der Aeinigung lackbenzin zu 
verwenden. Wachsen ist kein Ersatz 
10r Polleren, Der lack Ist auch witte­
rungsbeständlg, ohne daB der Wagen 
gewachst wird, Häufig braucht der Wa­
gen erst frOhestens eln Jahr nach Lie· 
ferung zum erstenmal gewachst zu 
werden. 

Ausbesserung von Lacksch äden 

Kunstharzlack stell! hohe AnsprOehe an 
Werkstatt-Ausriistung und Berufsgesehiek­
liehkeit. Zur Ausbesserung von groBeren 
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Schäden emplehlen wir Ihnen. sich an 
Ihre Volvo-Werkstatt zu wenden. KIelnere 
Steinschläge oder Kralzer können Sie 
selbst ausbessern . 
Stelnschlagschädcn mOssen so sehne!! 
wie moglleh ausgobessert werden . da sons! 
Aostangrilfe einsetzen. Machen Sie es 
sich dashalb zur Gewohnkeil. die Lackie­
rung regelmäBlg zu kontroUleren und 
eventuelle Ausbesserungen vorzunehmen 
- beisplclswolse In Verblndung mit der 
Wagenwäsehe. Ausbesserungslack in Do­
sen oder SprDhflasehen beziehen Sie vom 
Volvo-Håndler, Konlrollieren Sie slets. ob 
Sie die riehllge Farbe erhalten haben. 

1. Wenn der Steinsehlag das Biech freiga­
legt hat. mull die besehädlgle fläehe 
mit elnem Tasehenmesser oder einem 
anderen harlen GegenSland vol/kom­
men saubergekratzt werden. tst in der 
Tiefe des Slelnsehlages eine Laeksehleht 
noch unbesehädigt. so braueht nur der 
Sehmutz abgekretzt zu werden. 

2. Bei groBeren Besehlidiungen Ist es 
notwendlg. zuarst die Stelle mil Rost­
sehutzlaek zu grundleren. Die Grundle­
rung 5011 die genze aufger iebene und 
abgesehrägte Flaehe deeken . 

3. Wenn die Aostschutz-Grundleru ng Irok­
ken isl, wird Volvo-Orlglnaltaek aulge­
!ragen . Vor Gebrauch Ist der Laek gut 
zu verruhren bzw. die SprOhllasche um· 
zuschOh ein. Der lack ist dOnn und 
wlederholl aulzutragen und sol1 zwisehen 
jeder Auf lage troeknen, 

Verchromte Talle 

Die verehromten und eloxierten Teile sol­
len mit relnem Wasser abgewaschen 
werden. sobald sie verstaubt oder ver­
schmutz Slnd. Dies Ist besonders wiehtig. 
wenn auf Kieswegen gefahren wird. die 
mil staubblndenden Salzen bestreul wer· 
den . Ferner Im Winter. wenn Sal z. IOr di e 
Sehneeräumung verwendet wiro. Eventuell 
können Sie naeh der Wäsehe Wachs oder 
ein Rostschutzmit1el auftragen . 

43 Rost sehutzbehandlung, Unterboden­
schutz 

Ihr Volvo wurde berelts bei der fertl ­
gung rostsehutzbehandell. 
In rQgelmä6lgen Abstiinden. jedoeh 
mindestens einmal jährlich. sollle der 
Unlerbodensehutz des Wagans geprOlt 
und eventuell erneuert werden . Aueh 
sollte mindastens einmal im Jahr eine 
Rostsehutzbehandlung der geschlos­
senen Karosserleseklionen mittels Zar­
stäuberverfahren stanflnden. 
Ist die Unterbodenschut.zsehieh! an ir­
gendeiner Stelle ausbesserungsbedO'rf­
tig, muB dlese sehnellstens naehbehan­
delt werden. dami! die Feuehtigkelt 
nlehl unter die Aost - und Antldröhn­
Sehutzdeeke dringt und dlese mil der 
Zeit zamor\. 



44 Relnlgung von Sltzbel(lgen 

l ederbel(lge werden mil elnem feuch­
ten Lappen gereinigt, evt!. mit Hilfe 
elner mIIden SeilenlÖsung. Unter er­
schwerenclen Umständen Ist hinslchtlich 
der Wahl cles Reinlgungsmittels der Rat 
eines Fachmanns elnzuholen. 

KunaUederbezQge lassen sich mit lau­
warmem Wasser . in sch we ren FAllen 
unter Zugabe eines synthellschen 
Waschmltte.ls. abwaschen. 

FOr Fleckentfernung eus Leder- und 
Kunstlederbezilgen dilrten Benzin 
Waschpelroleu m. T elrach lorkohlenstolf 
oder ähnliche Reinigungsmittel nlcht 
benu1Z1 werden , da dlese sowohl Leder 
als auch Kunstieder angreilen . 

Relnlgung der FuBmatlen 

Ole FuBmatten solllen regelmäBlg abge­
saugt oder abgekehrl werden. Zwischen­
durch und besonders im Winter sind die 
Mallen aus dem Wagen lU nehmen und 
aufzutrocknen. Flecken werden mit elner 
lauwarmen Waschmitlellösung enllern!. 

VOABEREITUNGEN FUR 
EINE LANGE FAHRT 

Wenn Sie eine Auslandsreise planen oder 
Oberhaupt eine längere Autofahrt anlreten 
wollen , so sollten Sie Ihren Wagen vorher 
in einer Volvo-Werkstatt vollständig durch­
sehen lassen . Sie haben mehr von Ihrer 
Reise. wenn Sie wissen , daS Sie elnen 
Wagen fahren , der in Ordern ung ist. Sie 
fahren slcherer mit der GewiBheit. dan 
aUes bestens lunkllonier!. und Sie ver­
meiden vor allem Jeden koslspiellgen und 
zeitraubenden Aufenlhall wal1rend der 
Fahr!. Volvo hal auch im Ausland ein welt­
verzweigtes Kundendienstnetz. Deshalb 
können Sie immer dam.! rechnen , eine 
Volvo·Werkstalt in der Nähe zu haben , 
wenn irgand etwas Unvorhergesehenes 
eintref!en soll le. 
Es ist trotzdem eine gute !dee, Sich lIor 
der Abreise mil einem gewissen Vorral 
der nOlwendigslen Verbrauchsteile zu 
versehen. Oas Ist besonders ralsam. wenn 
man c)(treme Verhällnlsse In Bezug au! 
Klima und Strallenzusland erwarten kann. 
Viele Werkstätten luhren zu diesen Zweck 
basondere Ersat.z.teilsälze. Beachten Sie 
belm Tanken unsere Emplehlung en belOg­
IIch Kraflstoff. 

Wenn Sie Ihren Wagen vor einer langen 
Fahrt selbsI Oberprtlfen wo Ilen. solllen Sie 
die lolganden Ratschläge beachten : 

WARTUNG 

t. Lassen Sie Bremsen , Radeinstellung und 
Lenkung kontrollieren. 

2. Untersuchen Sie Motor und Kraltilber­
Iragung im HinblIck au! Krat!slo ff·, 01-
und KOhll lOssigkeilsundlchle. 

3. Untersuchen Sie sorgfällig alle ReUen . 
UnZlJverlässige Reifen sOllen ausge­
wechselt werden. 

4. Kontrollleren Sie, daB der Motor eln­
wandfrei ameitet und daB der Kraft­
stOffverbrauch normal ist. 

5. Untersuchen 
Batterle und 
schltlsse. 

den Ladezustand 
refnigen Sie die 

d" 
Ao-

6. Oberprufen die Werkzeugausrustung 
und das Rese",erad. 

7. Konlrollieren Sie die Beleuchtung . 

MASSNAHMEN FOR OEN 
WINTERBETRIEB 

Wenn sich die kalle Jahreszeil nähert, 
muB man mit der Vorberei tung des Wa­
gens Hlr den Winler baginnen. Die ersle 
Frostnacht kann Ihnen vlele unangenehme 
Oberraschungen berelten , werm Sie keine 
besonderen Winler·WartungsmaBnahmen 
gelroffen haben . 
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WARTUNG 

KOhlanlage des Motors 

Eln Gemisch von 50 % Volvo-Frostschutz­
flOssigkeit fOr Pkw. oder einer ande ren 
Frostschutzflussigkelt von entsprechender 
Qualität. und 50 % Wasser sol! ganzjährig 
verwendet werden. Man soll deshalb nlcht 
einmal Im Sommer nur mit Wasser und 
Rostschutzmittel fahren. 
Bez. Auswechseln der KOhlflOssigkelt. slehe 
Seite 49. 

Schmieranlage des Motors 

Im Winter soll Mehrbereichsöl oder Moto­
renöl der Viskositätsklasse SAE 10 W tar 
die Schmleranlage des Motors verwendet 
werden. Bel sehr tiefen Temperaturen (un­
ter - 20· e) empfehlen wir sogar Mehrbe­
reichsöl SAE 5 W 20. Olese Ole erreichen 
bei nieddger Temperatur lelchter alle 
Schmlerslellen des Motors und erteichlern 
auBerdem den Kallstart . Slehe auch Selte 
43. 

Kraftstoffanlage 

Im Winter kann sich durch starke Tem­
petaturSchwankungen Im Kraftstoffbehi:iUer 
Kondenswasser abschlagen. das zu Be­
trlebs!örungen IOhrt. Um dem enlgegen­
zuwirkcn. dar! dom Krafl3tolf Irelgegebener 
Vergaser-Alkohol beigemischt werden. je-
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doch kein vergällter Spiritus. Ers! den 
Vergaser-Alkohol In den Kraftstoflbehäller 
schOtten . dann Benzin aulfOUen. AuBerdem 
verringert siCh die Gefahr der Bildung von 
Kondenswasser, wenn man den Kraftstoff­
behåller möglichst geHil1t häll. 

ElektrJsche Anlage 

Ole eleklrlsche Anlage ist im Winter grOBe­
ren Belaslungen ausgesetzl als im Sommer. 
Beleuchtung und Anlasser werden häutl­
ger benulzt. darOber hinaus slnkl die 
Kapazllät der Batterle mit der Tempeta­
tur. Die Batterie muB deshalb bei niedriger 
Temperatur 011 kontrolliert und. wenn et­
torder!1ch , nachgeladen werden. Ist die 
Batteriespannung tu r'lledrig. so bestent 
Gefahr, daB die Ballerie durch EinftieTen 
zerstört wird. 

Bremsanlage 

Ole Bremsen slnd basonders Im Winter 
Spritz- und Kondenswasser ausgesetzl, was 
leich! zum FestfrIeren der Handbremse 
IOhren kann, wenn dlese angez.ogen Ist. 
Belm Parken solllen Sie daher vermeiden . 
die Handbremse anzusetzen . Slatt dessen 
iSI der erste Gang oder der RQckwärls­
gan9 einzulegen . Wenn erforderlIch, Räder 
zusälllich verkenen. Siehe auch Salle 27. 

ScheibenspOlanlage 

Genau wie bel der Kuhlanlage des Motors 
ist im Winter das Wasser Im Behäller der 
ScheibenspOler mit ainem Froslschutz­
mittel zu vermischen, um Eisblldung zu 
\perhlndern. Dies Isl von besonderer Be­
dautung, da man belm Fahren Im Win­
ler 011 Schmutz- und Wasserspritzern aus­
geselzt ist, die schnell auf der Wlnd­
schutzschelbe gelrieran und elnen Ile161-
gen Gebrauch von SchelbenspGler und 
-wlscher erfordern. Gealgnete Frostschutz­
miltel arhallen Sie bei Ihrem Volvo-Händler. 

FrostschulzmlHel fUr das TQrschloB 

Eln zugefrorenes TOrschlol3 gehört zu je­
nen Dingen, die alnen Wagenbesltzer am 
melslen verärgern körmen. Vlele wertvolle 
Morgenstunden können dabel vergehen, 
das Sch loB aufzutauen. Denken Sie des­
halb rechzeitig daran, das SchloB mit 
einom Frostschutzmlttel zu präparieren. 
Dlese Frostschutzmltlal sind in kleinen 
und handlichen Verpackungen erhällllch . 
die Isichl in elner Handlasche oder Im 
Menlel mltgefilhrt werden könnan. 



Mit dan nachstehenden Anwalsungen be­
abslchllgen wir, Ihnen das Feststelten und 
die Behebung von einfachen Fehlern zu 
erlelchtem. Wenn Sie den Fehler selbst 
behoben haben, empfehlen wir Ihnen, da3 
Sie Ihre Elngri l fe so schnell wie möglIch 
von elnem Fachmann begulachlen und evtl. 
berichllgen lassen . 

De r Motor springi nichl an, obwohl der 
Anlasser mil normater Drehzahl s melte! 

1. Kontrollleren. ob Im Behålter Kraftstolf 
vorhenden ist. 

2. (Motor B 30 A) Warmen Motor mi t durch­
getretenem Fahrpedal anlassen. 

3. (Motor B30E) Funktlonsl<.ontrolle der 
Kraflsloffpumpe. DaMi die Pumpe mit 
dem lOndschlOssel in AnlaBstellung 
1- 1.5 Sek. arbeiten lassen. Wenn die 
Pumpe nicht arbeitet. Slcherung kontrol­
lieren. 

4. (Motor B30E) Zur 8eachlungl Bel I<.al­
tem Motor nicht das Fahrpadal betäII­
gen. Beim Anlassen mit warmen Motor 
das Fahrpedal halb durchtreten. Wiader­
halte AnlaBversuche vermelden. slalt 
dessen den Anlasser bel jedarn AnlaBvar­
such etwas länger betäligen (jedoch hoch­
slens 15 - 20 Sak.). 

5. Wenn bei feuchler Wllterung Oberschlag 
vermutet werden kann. die Isolatorl08e 
der Ziindkerzen abwlschen, Vertelter-

dcc l<.ellöscn unO abtrocknen. Kontrollie­
ren. dnn di a ZOndknbol vorschrlftsmåBig 
~tl VortHilnr und Zilndspule befestigt 
S if~d . 

6. (Molor B 30 A) !\nsct110sse der Kraflslolf ­
leitullg Im Pumpe und Vergaser aul 
Dichlllnil kontrollie ren . Untersuchen. ob 
Kraflslo1f Ir. do" Vorgaser gelangt. 

7. (M oIOf B:.IOE) Kontrollieren. daS alle 
AllschlCJsstl "n Fuhlkörpern und EinspriU­
~enlilon ordonlllch befesllgt siM . 

B. Bei Iilnf)omr Batäligung des Anlassers 
ist OVlJ!ltUOII 7U Viol Kraftstoff in die Zy­
IIndm gulung!. wodurch die ZOndkerzen 
leuchl uoworden sind. lundkarzen her­
aUS$chrf!ubt!n und abtrocknen. Elek­
trodoni1bsland messen . 

Denkbare Slörungsursachen bel unregel ­
mäSfger ZQndung 

l . Eines der lOndkabal hat sich von lOnd­
verteilerdeckel oder ZOndkerze gel6sl. 

2. Eine der lOndkerzan ist verruBt oder 
öl ig . Auswechseln oder reinrgen. Elek­
trodenabstand einstellen. 

3. ZOndverteilerdeckel und Läufer slnd ba­
schädigt oder feuchi . 

4. Eines der Zundkabellsl defekt. 

STöRUNGSSUCHE 

5. Dar Abstand der Unlerbrecherkonlakle 
im lOndverteiler ist zu eng bzw. die 
Kontakte liegen aneinander. 

6. Die Untemrecherkontakle sind stark 
verbrannt. 

7. Slörung im elekt ronischen Steuergerät 
der Elnsprltzanlage (Molor B30E). me 
Slörungssuche ist einer Werkslatt zu 
iiberlassen. 

Rollstart am Geläl1e und mit Anllchleppen 
(nur vorwärts) 

Am Gelalle: 
lOndung einschallen, 991. Kaltstartgriff 
herausziehen . 3. oder ~ . Gang elntegen 
und den Wagen mit durchgetrelener Kupp­
lung bergab rollen lassen. Bel einer 
Geschwindigkeit von 15 - 25 km/h (nichI 
frOher) weich und vorsich tig einkuppeln . 
Mit Anschleppen: Abschleppseil verwen­
den. dieses am AbschleppbOgel belestigen . 
Der lugwagen soll mit gleichbleibender 
Geschwindlgkelt im 2. Gang gel ahren wer­
den. Versuchen Sie. den Molor des abge­
schleppten Wagens. wie vorslehend be­
schrieben . anzulassen . 
Bilte beachtenI Wagen mil autom, Getrleba 
lassen sich nicht anscl1leppen . Siehe dazu 
die Empfehlungen aul Selte 26. 
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TECHNI S CHE DATEN 

Zur Be8chtung l Oiese techn . zu!. Daten 
können aufgrund der gesetzlichen Bestim­
mungen in einzelnen E)(porUåndern Ä.,de­
rungen unterUegen. 

Neue Einh el tsm aBe 

Die Techniker haben lange nach elnem in­
ternational genormten ElnheitsmaBsystem 
gestrebt. Im Jahre 1960 wurde ein solches 
System lestgelegt, genan.,t St (Systeme 
International O'Unites). Dleses System ist 

TECHNISCHE DATEN 

MASSE UNO GEWICHTE 

Länge 4720 mm 
BreIte 1707 mm 
Höhe unbeladen (Iah rberelt) 1442 mm 
Radstand 2720 mm 
Bodenlreiheil (vollgeladen) 125 mm 
Spurwelle, vorn 1350 mm 
Spurweite. hinten 1350 mm 
Spur~reisdurchmesser, AuBenseiie 
R,d lO,3m 
leergewlchl (je nach Aus-

zu groOeo Teilen au! huheren MaOsy­
stemen aulgebaut. Die Einheiten sind jetzt 
allerdings aufejnander abgestimmt, so daB 
es ~einer Umrechnung mehr bedar!. Ole 
Industrien Europas gehen allmåhlich aul 
die SI - Einheiten öber. 
Im lolgenden Kapitel dieser Betriebsanlel­
tung, das die technlschen Daten enthält . 
sind die neuen SI-Einheiten aingefilhrt. 
Diesen sind jedoch die bisher angewandten 
MaBe in Klammern ( ) nachgesteIII. 
Die in der Betrlebsanleitung vorkommen­
den. neuen MaBeinheHen slnd folgande: 

MOTOR 

Typbel.elchnung 830A 

Leislung, angegeben In kW (Kilowatt) 
anstelle von PS (Plerdestärke). 

Drehmoment, angegeben In Nm (Newton­
meter) 

anstelte von mkp (Meter/Kilopond). 

Drehu hl, ang egeben In r/s (Umdrehungl 
Sekunde) 

anstellevan U/min (Umdrehung/Mlnute). 

Rauminhalt, angegeben In dm" (KubIk­
det i meter) 

anslelle von I (Liter) 

8 30E 

Leislung DIN 96 kW bel 83 rIs 118kWbe192r/s 
(130 PS bel 5000 Ulmin) (160 PS bel 5500 Ulmin) 

Ma)(. Drehmoment DIN 206 Nr:n bet 42 rIs 230 Nm bei 42 rIs 
(21 mkp bel 2500 Ulmin) (23,S mkp bei 2500 U/min) 

Zyllnderzahl , , 
Bahrung 68.90 mm 88.90 mm 
Hob 80 mm 80mm 

Iiihrung, elnschl. 1450 - 1 SOO kg Hubraum 2,978 dmJ (2.976 I) 2.978 dm' (2,978 I) 
Fahrer = 70 kg) Verdlchtungsverhällnls 9.3:1 10.0:1 
Zulässlges Gesamtgewlcht 1850 kg VentUsyslem hängende Ventile hängende VentIle 
Zuladung (auBer Fallrer) Ventilsplel , Wafme( und 
(je nach AusfOhrung) 3SO - 400 ~g kalter Motor. ElnlaB 0,50 - 0,55 mm 0.50 - 0.55 mm 
Zulässige Achslast. vorn 900 kg AuslaB 0,50-0,55 mm 0,50 - 0,55 mm 
Zulässige Achslast, hinten 1000 kg Leerlauldrehzahl 
Zulässige Dachlast 100 kg (warmer Motor) 
Höchstzulässiges Anhänger- manuelles SchaUgetriebe 13 r/s (800 U/min) 15 rIs (900 U/min) 
gewicht 1200 k9 aularn. Gelrlebe 12 rIs (700 U/min) 13 r/s (600 U/min) 
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Oiagramm: Lalstung und Drehmoment 

Kraltstoffanlag e 

Vergaser. Typ 
Fabrikat 

",,, 

5000 6000 ,/0" 
86 90 !Öo r/:; 

Flaohslrorn~", \I,' ~ I " 
len Ilh -Slro/l,I " 'I fl 
175 CD 2 ~ 1:: 

Iyl' 

11''''I' II):)lal , ö llnet bel 
voU geöffnet bei 

IlIh.ulmmon. Bezeichnung 

lll ndnnlage 

/ lilllUo lga 
/ 411 " Julnslellu ng: 
! I II olJoskopeinslellu ng 

TECHNI SC H E DATE N 

Oberdruck (Cf! , 0,/ IItril. 
geschlosscno 1\I,I!lII" 
B2 · C 
90 ° C 
HC-3Bx BBB 

(IJ., lordruckversteller weggeschaltet) 
0 ;'01\ 10· v.o.T . bel1Q - 13 ris 

(600-BOO Ulmin) 

/(l!Illkorzen 830A 
B30E 
Elektrodenabstand 
Anzlehmoment 

/ ()l1dwlrteUer,Oreh richlung 
Konlaklabsland 

10· v.o.T. bel 12 - 13 ris 
(700-BOO Ulm in) 
Bosch 'IV 200 T 35" 
Bosch 'IV 225 T 35" 
0.7-0.B mm 
34 - 39 Nm (3.5 - 4.0 mkp) 
entgegen dem Uhrzeigersin n 
0,25 mm 
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TECHNISCHE DATEN 

ELEKTRISCHE ANlAGE 

Nennspannung 
Batterie, Typ 

Kapaxltät 
BatterlesAure, spex. Gewlchl 
Nachladung bei 

12V 
Tudor 6 EX4 F' 
60 Ah 
1.26 
1.21 

Orenstrom-Lichtmaschlne, Nennlelstung 
Stromstärke 

now 
SSA 

Anlasser, lelstung 0,74 kW (l PS) 

GlQhlampen (12 VI l elltung Sockel 

Scheinwerfer 60/55 W H. 
Nebelscheinwerfer SSW P 14,5 s 
Standllchl. vom 5W Ba 15s 
BlInkleuchten, vorn und hlnten 32 cd Ba 15 s 
SchluBHcht SW Be 15 s 
Bremslicht 32 cd Ba IS s 
Rucklan rschel nwerfer 32 cd Ba 15s 
Kennzeichenbeleuchtung SW S 8.5 
Innenbeleuchtung 10W 58,5 
Ablagefachbeleuchtung 'W Ba 9 s 
Motorraum· und 
KoHerraumbeteuchtung 18W 58 ,5 
Instrumentenbeleuchtung 'W W2,2d 
Beleuchtung: 

Mitlelkonsole 1,2W W 1,8d 
Vorwählschaltung 1,2W W 1,8 d 

Konlrolleuchte. 
ladestrom 1.2W Wl.8d 
Kallstart 1,2 W W I,Bd 
Blinker 1.2 W W I ,Bd 
Handbremse. } 1.2W Wl.8d 
Bremskrelse 
FemtichI 1,2W W 1,8d 
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Anzehl , , , 
• , 
2 
2 , 
1 
1 

, 
3 

3 
1 

1 
1 , 
2 

Öldruck 
Overdrive 
Warnbtlnkanlage 
Heckschelbenheizu ng 
Slcherheltsgurte 

12W 
1,2W 
1,2W 
1,2W 
1,2W 

w 1.B d 
W I .Bd 
W 1.8 d 
W 1.8 d 
W 1,8d 

Slcherungen (Sicherungskast8f\ innenseitig am linken. 
vorderen TGrplosten) 

7 Stack 5A 
3 StClck 8A 
2 StUck 16A 

SIChetungen (Sicherungsdose Im Molonaum) 

2 51Clck 8 A {3 StOck. B30 El 

KRAFTOSERTRAGUNG 

Kupplung 

Spiel des AusrOckhebels 
(Aechtsgelenkle Ausl .) 

Getrlebe 

Typbezeichrlung 
Obersetzung. 

, . Gang 
2. Gang 
3. Gang 
4. G.ng mit 

Overdrive 
ROckwärtsgang 

M400 

3,54:1 
2,12:1 
1,34:1 

1 :1 

3.54: 1 

4- 5 mm 
2-3mm 

M 410 BW35 

3,54:1 ',39 1) 2,12:1 1,45:1 
1,34:1 1 : l )I 

1:1 
0 ,797 :1 
3,54 :1 ~ .09: 1 

Wandler-
drenzahl 



Hlntarach lgatr laba 

Typ 
Untersetzung 

Kagelradgetrlebe (Hypold) 
3,54:1 (BW35: 3,31:t) 

G •• chwlndlgkelt In km/ h bel 1 000 Motor-U/mln 

HI nteraehsuntersetzung 
Getrlflbe 

l , Gang 
2. Gang 
3. Gang 
4 . Gang 
4. Gang mit Overdrive 
ROckwärtsgeng 

VORDERRAOEINSTElLUNG 

Die Einstellwerte gelten la r: 
Wegen unbeleden einseh!. 
KraltstOff, KOhlflOsslgkeit und 
Reserverad. 
Vorspur 
Slurz 
Nachiaui 
Sprelzung 

2 - 5mm 

3,54:1 
M 400 

9,5 
16,5 
25,5 
34,5 

9,5 

O bis + 1/2 " 

+1 " bis +2" 
7,5" 

3,54:t 
M4t O 

9,5 
16.5 
25,S 
34,S 
42,5 

9,5 

TECHN1SCHE DATEN 

RÄDER UND REIFEN 

Felgenabmessung 
ReilengröBe 

Reifendruck, kalle Relfen alO (p.s.i.) 

1- 3 Personen 
Vollgeleden 

5'1: J 15 F.H. 
t75 SR/HR 15 

vom 

t,7 (251 
1,8 (26 

hinlen 

1.8 (26) 
2,1 (3D) 

Bei längerer Fahrt mit hoher Geschwi ndigkeit 5011 der 
Reilendruck um 0.3 atO erhöht werden. Der hl:ichslzulässlge 
Relfendruek beträgt 2,6 atO (37 p.s.l.). 

FOLLMENGEN 

Kraltstoffbehälter 
KOhlanlage 

OlfOllmenge, 
Motor, ausseh!. Olweehsel 

elnsehl. ölflller 
Getriebe M 400 
Getrlebe M 4tO 
Automallsehes Gelriebe 
HI nleraehsgetriebe 
Servolenkung 

BORDWERKZEUG 

Wagenheber 
Inhalt der Werkzeuglasche: 

58 dm3 (Lllar) 
12,4 dm~ (Liter) (davon t ,5 dml 
Im Ausglelchbehälter) 

5.2 dm~ (li ter) 
6,0 dm3 (Liter) 
0,6 dm' (Uter) 
t ,4 dm3 (Liter) 
8.4 dm' (Uter) 
t ,6 dm 3 (Uter) 
1,2 dm3 (Liter) 

Steeksehltlssel lOr Radmuttern und ZOndkerzen 
Umsteckhebel zu diesern 
Sch raubensehlOssel (2 St) 
X-Sehraubenzieher 
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SCHMIERPLAN 

• 

o 

·8 

BremsfUlsslgkelt 
Qualitäl; SAE J 1703 
(Aucn SAE 70 R3 dart verwendel 
werden.) 

Hlnlar.ehsöl 
Qualilät: Hinterachsöt MIL-l-2105B 
VIskosilät: Siene Sejte 45. 

Speziallchmlerm Iltel 
Slehe enlspr. Anm. 

Dunnes Moloranöl 

Motor.nöl 
Qualität: For Service SE 
Viskos!I'!: Mehrberelchs61 
Slehe Bueh Selte 43. 

Anmerkungen zum Schmierplan 

Anm. 1 Ole Aadlager wurden ab Werk mit 
.Inem Spaziatlelt gelOlIt. das fOr die ge­
samla Laulzeil der Lager ausrelcnt. Im 
Zusammenhang mit solchen Reparaturar­
boiten , dio die Radlager !reilegen , sollen 
dlese Busgebaut und gereinlgt werden. Ole 
Vorderradlager sind mit elnem erstklas­
sigen Dauerlen nach den Anweisungen Im 
Werkslatt-Handbuch :w schmieren. Die 
Hlnterradlager sind ölgeschmlert. Nach 
Ausbau der Lager soll len diese Jedoch 
mit elwas Wätztagel1ett leieht elngelellet 
werden. Ein NachiOllen oder Fettwechsel 
darOber hinaus ist weder bel Vorder- noch 
bei Hinlerradlagern el1orderlich. 

Anm. 2 Servolenkung: Konlrollieren, dea 
der ölspiegel Im Behåller 5-10 mm ober­
halb der Olstandmarke lIegl. AlF-OI, Typ 
A oder Dexron, verwendef"l. 

Anm. 3 Konlrolfieran. daa die FlOssigkelt 
bis zur MAX·Marke releh!. 

Anm . " Den Schmierlllz In der Verteiler­
welle mit Öl tränKen und einige Troplan 
dOnnas Molorenöl in den Oler fOlien. 

Anm. 5 Alle 10000 km kontrollleren. daR 
das Öl bis zur EinlOllsehraube relehl. 
BezOglich Ölweehsel, slehe Seite 44. 
BITTE BEACHTENI Der Getrlebelyp enl­
seheJdet, weh::hes Sehmlermlttel engewen· 
del werden darf. 

Anm. 6 Bei jadem ölweehsel Im Molor 5011 
kontrolliert werden. daR der Ölsspiegel in 
der Zenlrumsplndel des Vergasers (der 
Vergaser) ca. 6 mm unter dem oberen 
Rand lIegl: ggl. Isl ATF-ÖI nachzuiOllen. 

Anm. 7 Öllllter alle 10000 km ausweeh­
seln. Slehe Seile 47 . 

Anm. 8 Ölstand bel jedern Tanken kon­
trolUeren. Olweehsel. siehe Selte 43. 

Anm. 9 Alle 10000 km konlroltieren. deR 
das Öl bis zur Elnl Ollschraube reieht. 
BelOgHen Schmiermittel far Hlnterachsge­
lriabe mit Sperrdilferential. slehe SeHe 45. 
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KONTROLLEN BEIM TANKEN 

Kontroltl eren Sie, daB Sie Benzln mit der 
r lctlUgen Okt.nnhl erhallen: 97 Oktan 
(ROZ). 
Mit dem Motor B30A ausgerOstele Wagen , 
die hauptsächllch Im Sladtverkehr laufen, 
verlangen Benzln mit elner Oktenzahi von 
mindeslen, 100 (ROZl. 

WEITERE KONTROLLEN : 

, . DI.tand Im Motor 
Der Olspleget ,all zwlschen beiden Olstandmarken am OlmeBstab lIegen. Bel Bedarf 
Mehrberelchsöl auff(illen, siehe dazu Seite 43. 

2. KOhlllOlligkelt 
Konlrollieren, daS der KOhlflOssigkeltsspiegel zwlschen den MIN· und MAX-Strlchen 
am Ausglelchbehälter liegl. 
Bel Bedarf eln Gemisch yon 50 % FrostschutdrOsslgkeit und 50 % Wasser nachlOtlen. 

3. FIOlIlgkeltlltend im Sch elbenspOler 
FIOsslgkeilsbehijller der ScheibenspOlanlage slets gelOIlt halten. (Wintergem isch: 
Wasser und FrostschutzflOssigkelt:) 

4. Brem . 1I01llgkeltssland 
Ohne Deckelabnahme kontrollleren, daa der BremsflOssigkeitsstand Im BehAlter ober· 
halb der MIN·Marke lIegt. 
aei Bedarf BremsllOsslgkeit nach SAE J 1703 auffOllen. 

KONTROLLEN JEDE ZWEtTE WOCHE: 

,. Siuer.plegel der Balter le 
Der Säuersplegel 5011 5-10 mm Ober den Plalten liegen. 

2, RaUandruck 
EmpfohJener Reilendruck (atO), kalte Rellen. Siehe Reifendrucktabelle au! Selte 67. 
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Die in dieser B<!tI(4JI):!nl1lnl1l1l1g "IIUllUll 
benen technischoll I) "'tlll ul1U KOlllltlUk· 
tlonsangaben sind nl!)ll! I)lorhHl(1 

Wir behalten uns IIOT, Änderungen ohne 
vorhorgehende Mllleilung durchzufiihren. 

AB VOLVO . GöTEBORG, SCHWEDEN 
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